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Abb.1 Ubersichtsplan mit dem Geltungsbereich ohne MaRstab (Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséchsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2019 LGLN Regionaldirektion Lineburg)
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1 ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG

Die Gemeinde Westergellersen liegt im Einzugsbereich des Oberzentrums Lineburg und ist auch aufgrund
der guten Infrastrukturausstattung einerseits und der gleichzeitigen dorflichen Pragung mit besonderer
Bedeutung fir die Pferdehaltung andererseits als Wohnort sehr beliebt. Die zuletzt ausgewiesenen

|Il

Baugebiete ,Rahn I1” und ,Sidergellerser Weg” sind weitgehend bebaut, so dass die vorhandene Nachfrage
nach Baugrundstiicken auch von Ortsansadssigen nicht befriedigt werden kann. Deshalb soll ein neues
Baugebiet fur das dorfliche Wohnen am Westrand der Ortslage ausgewiesen werden, um der ansé&ssigen
Bevolkerung, aber auch moglichen Riickkehrern (in der Regel junge Familien), Wohngrundstlicke anbieten
zu konnen. Auf diese Weise soll ein unfreiwilliges Verlassen der Ortschaft verhindert und dem
demografischen Wandel entgegengewirkt werden. Mit dem vorliegenden Bebauungsplan werden die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir eine dem stadtebaulichen Umfeld entsprechende dorfliche
Bebauung mit hohem Anteil an Wohnnutzung im Rahmen der Eigenentwicklung geschaffen und damit der

stdlich angrenzende Siedlungsbereich firr [andliches Wohnen kleinteilig erganzt.

2 LAGE UND ABGRENZUNG DES PLANGEBIETES

Das Plangebiet umfasst eine Gesamtfliche von 13.926 m2. Uberplant werden zwei Flurstiicke (351/40 und
40/3, Flur 2, Gemarkung Westergellersen), die zusammenhangend als Acker genutzt werden. Im Norden
wird das Plangebet durch die Landesstralle L 216 begrenzt, nach Westen und Osten durch die benachbarten
bebauten Grundstiicke (Hausnummern 10 und 12) und nach Siiden durch den Siidergellerser Weg, der
gleichzeitig die ErschlieBung des Baugebiets ermdglicht.

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereichs ist dem Ubersichtsplan auf dem Titelblatt zu entnehmen.

3 BAULEITPLANERISCHES VERFAHREN

Der vorliegende Bebauungsplan soll im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB (Einbeziehung von
AuRenbereichsflichen in das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB) durchgefiihrt werden. Das
Verfahren nach § 13b BauGB ist fiir Bebauungspldane vorgesehen, welche die Entwicklung von Flachen fir
Wohnnutzungen zum Ziel haben und sich direkt an den im Zusammenhang bebauten Ortsteil anschlieRen,
wie es vorliegend der Fall ist. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 18 ,Der Silberbusch” ist
dreiseitig von bestehender Bebauung eingefasst. Die ErschlieBung erfolgt liber eine bestehende Strafle und
ist somit gesichert. Die geplante gesamte Grundflache liegt deutlich unter der zuldssigen Grenzmarke von
10.000 m?, so dass keine Vorprifung hinsichtlich moglicher erheblicher Umweltauswirkungen erforderlich
ist.

Auch die weiteren Zulassigkeitsvoraussetzungen fir die Anwendbarkeit des § 13b BauGB sind erfllt: Das
Vorhaben unterliegt keiner Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung gemaR dem
UVPG oder Landesrecht. Es liegen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 b
BauGB genannten Schutzgiter vor. Bei der Realisierung von in einem dorflichen Wohngebiet zuldssigen
Nutzungen sind keine schweren Unfdlle nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu
erwarten. Insofern bestehen auch keine Anhaltspunkte dafiir, dass bei der Planung Pflichten zur
Vermeidung oder Begrenzung von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1 BImSchG zu beachten wéren.

Im beschleunigten Verfahren wird wie im vereinfachten Verfahren gemaR § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB von der
Umweltprifung, dem Umweltbericht, von Angaben nach & 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, einer
zusammenfassenden Erkldrung und einer Uberwachung (Monitoring) abgesehen.
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4 PLANUNGSVORGABEN
4.1 Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Liineburg

Im Regionalen Raumordnungsprogramm 2003 (RROP) in der Fassung der 1. Anderung 2010 fiir den
Landkreis Lineburg werden die Ziele und Grundsatze der Raumordnung fiir das Kreisgebiet festgelegt. Mit
der Veroffentlichung im Amtsblatt des Landkreises Liineburg vom 12. Juli 2012 ist die 1. Anderung des RROP
in Kraft getreten. Am 19. Juni 2017 hat der Kreistag des Landkreises Liineburg eine Neuaufstellung des RROP
beschlossen. Hintergrund sind insbesondere die umfangreichen Anderungen des Landes-
Raumordnungsprogrammes. So befindet sich das RROP derzeit in der Uberarbeitung und soll voraussichtlich
noch im Jahr 2022 durch die obere Landesplanungsbehoérde genehmigt werden.

Die zeichnerische Darstellung des RROP weist Westergellersen keine besonderen raumordnerischen
Funktionen zu. Nahezu die gesamte Ortslage liegt im Vorranggebiet Trinkwassergewinnung. Das Plangebiet
liegt wie die gesamte Ortslage in der Schutzzone Ill A des Trinkwasserschutzgebiets Westerellersen. Die
Vorgaben der Wasserschutzgebietsverordnung sind zu beachten.

Die LandesstraBe 216 ist eine HauptverkehrsstraBe von Uberregionaler Bedeutung, wobei auf der
LandestraRe regional bedeutsamer Busverkehr besteht. Die gesamte Ortslage von Westergellersen liegt in
einem Vorbehaltsgebiet Erholung. Durch den Bebauungsplan ist die Erholungsfunktion nicht nachteilig
betroffen.

Abb. 2 Ausschnitt aus der zeichnerischen Darstellung des RROP 2003 —Anderung 2010 (schwarzer Kreis = Plangebiet)
4
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Fiir die Gemeinde Westergellersen werden im RROP planungsrelevante Grundsatze und Ziele zu den
Themen Entwicklung der rdumlichen Struktur des Landes, Entwicklung der Siedlungsstruktur und der
zentralen Orte sowie Entwicklung eines landesweiten Freiraumverbundes und seiner Funktionen
formuliert.

Bezlglich der Entwicklung der rdumlichen Struktur des Landes wird im RROP als Grundsatz darauf
hingewiesen, dass bei der kommunalen Bauleitplanung die Erfordernisse des Klimawandels und
Klimaschutzes verstarkt zu berticksichtigen sind, insbesondere durch Forderung kompakter Bebauungs- und
Siedlungsformen sowie der Innenentwicklung (Kap. 1.1 Ziff. 03 RROP). Mit dem Bebauungsplan wird dieser
Grundsatz verfolgt, da das Plangebiet zwischen zwei bestehenden (ehemaligen) Hofstellen gelegen ist und
somit hier ein Nachverdichtungspotenzial genutzt wird.

AuRerdem ist es Ziel der regionalen Raumordnung, dass die Gemeinden ihre Siedlungsentwicklung
vorrangig auf die zentralortlichen Standorte und die Einzugsbereiche der Haltepunkte des offentlichen
Personennahverkehrs auszurichten haben. Westergellersen ist gemaf RROP auf einer
Siedlungsentwicklungsachse gelegen und gut an den OPNV angeschlossen. GemaR RROP kommt der
Gemeinde die Aufgabe der ausreichenden Wohnraumversorgung zu. Westergellersen ist mit einer
Grundschule ausgestattet, die durch eine ausreichende Wohnraumversorgung gesichert werden soll.

Die fiur die landwirtschaftliche Bodennutzung besonders gut geeigneten Bdden sollen gemalRR des
Grundsatzes RROP 3.2.1 (01) nur in dem notwendigen Umfang von anderen raumbeanspruchenden
Planungen und MalBnahmen, die fiir die angestrebte regionale und lberregionale Entwicklung erforderlich
sind, in Anspruch genommen werden. Zudem ist die Notwendigkeit der Inanspruchnahme
landwirtschaftlicher Nutzflaichen als Bauland gemall § 1a Abs. 2 BauGB zu begriinden. Bei der
beanspruchten landwirtschaftlichen Nutzflaiche handelt es sich um eine aus landwirtschaftlicher
Perspektive nur begrenzt gut nutzbare Ackerflache: Zwar ist einerseits die Flache gut geschnitten und weist
eine mittlere Ertragsfahigkeit auf, aber andererseits ist die FlachengroBe von ca. 1,3 ha aus heutiger
Perspektive relativ gering und durch angrenzende Bebauung und Gehodlze teilweise beschattet. Daher ist
die Inanspruchnahme der Ackerflache fiir die bauliche Nutzung vertretbar.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die vorliegende Planung mit den Belangen der Raumordnung
vereinbar ist. Die gesetzliche Vorgabe, wonach die Bauleitpldne den Zielen der Raumordnung anzupassen
sind, werden bei der Aufstellung des Bebauungsplans beriicksichtigt.

4.2 Landschaftsrahmenplan

Der Landschaftsrahmenplan (LRP) bildet den fachlichen Plan des Naturschutzes und der Landschaftspflege
auf kommunaler Ebene des Landkreises. Er dient der Erarbeitung und Darstellung von Uberdrtlichen
Planungsaussagen sowie Zielen und MalRnahmen zu Naturschutz und Landschaftspflege.

Das Zielkonzept des LRP des Landkreises Lineburg aus dem Jahr 2017 sieht fiir die Flachen des Plangebiets
keine konkret benannte Entwicklung vor.

4.3 Flachennutzungsplan und Siedlungsentwicklungskonzept

Der Flachennutzungsplan legt fiir das gesamte Samtgemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten
stadtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung in den Grundziigen fest. Das Plangebiet ist
als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Es liegt jedoch nérdlich und westlich angrenzend an ein
Sondergebiet fur landliches Wohnen.
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Abb. 5 Ausschnitt Flachennutzungsplan mit in schwarz gekennzeichnetem Geltungsbereich (Quelle: Geoportal Landkreis Liineburg)

Fiir den Bebauungsplan ist die Festsetzung eines dorflichen Wohngebiets geplant, d.h. die Festsetzungen
weichen von den Darstellungen des Flachennutzungsplans ab. Da der Bebauungsplan im beschleunigten
Verfahren nach § 13b BauGB aufgestellt wird, kann der Bebauungsplan trotzdem aufgestellt werden, bevor
der Flachennutzungsplan gedndert ist, wenn die geordnete stadtebauliche Entwicklung des
Gemeindegebiets nicht beeintrachtigt wird. Das ist hier der Fall, da westlich und 6stlich angrenzend bereits
Bebauung vorhanden ist und das Siedlungsentwicklungskonzept der Samtgemeinde Gellersen aus dem Jahr
2019 (siehe Abb. 6)) das Plangebiet als Wohnbauland darstellt. Der Flachennutzungsplan wird spater im
Wege der Berichtigung angepasst.

Im Siedlungsentwicklungskonzept der Samtgemeinde Gellersen (2019) wird die Bevolkerungsentwicklung
bis 2030 auf Grundlage der GEWOS-Wohnungsmarktanalyse fiir den Landkreis Liineburg aus dem Jahr 2016
ausgewertet. Hiernach wird auf der Ebene der Gemeinde Westergellersen ein Bevélkerungswachstum von
13,4 % erwartet. Auf dieser Grundlage werden geeignete Flachen fiir die Innenentwicklung und, da diese
Flachen nicht ausreichend sind, fir zusatzliche Wohnbauflachen im planerischen AuRenbereich ermittelt.
Zu diesen im AufRenbereich gelegenen Flachen gehort wie erwdhnt das Plangebiet.
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Abb. 6 Ausschnitt Siedlungsentwicklungskonzept (Quelle: Samtgemeinde Gellersen)

4.4 Angrenzende Bebauungsplane

Die Bebauung sidlich des Plangebiets liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 11 ,,Stidergellerser
Weg“, der hier ein Sondergebiet landliches Wohnen festsetzt. Die zulassigen Nutzungen sind denen in
einem dorflichen Wohngebiet vergleichbar (Wohnnutzung, landwirtschaftliche Nebenerwerbsstellen, nicht
stérendes Gewerbe). Die Grenze des Geltungsbereichs ist der obigen Abbildung (Ausschnitt
Siedlungsentwicklungskonzept) zu entnehmen. Es ist im Bebauungsplan zudem eine Einzelhausbebauung
bei einer Grundflichenzahl von 0,25 und eine MindestgrundstiicksgroRe pro Wohneinheit von 1.000 m?
festgesetzt. Nordlich der Landesstralle und nordwestlich des Plangebiets liegt das Baugebiet ,Rahn II“, das
allgemeine Wohngebiete festsetzt.

4.5 Vorgaben des Niedersachsischen StralRengesetzes

Entlang der LandesstralRe 216 sind gemall § 24 Niedersachsisches StraRengesetz (NStrG) auBerhalb der
Ortsdurchfahrten eine 20 m breite Bauverbotszone und eine 40 m breite Baubeschrdankungszone, jeweils
gemessen vom aulleren Rand der fir den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn zu beriicksichtigen.
Diese sind in Bebauungsplanen einzutragen und textlich zu kennzeichnen mit:

20 m — Bauverbotszone gem. § 24 Abs. 1 NStrG und

40 m - Baubeschrankungszone gem. § 24 Abs. 2 NStrG.

GemalR § 24 Abs. 1 NStrG diirfen aullerhalb der Ortsdurchfahrten langs der LandesstraBe in der
Bauverbotszone 1. Hochbauten jeder Art in einer Entfernung bis zu 20 m, gemessen vom duferen Rand der
fur den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn und bauliche Anlagen im Sinne der Niedersachsischen
Bauordnung, die Uber Zufahrten unmittelbar oder mittelbar angeschlossen werden sollen, nicht errichtet
werden. Dies gilt entsprechend fiir Aufschittungen oder Abgrabungen gréReren Umfangs.

Gemal § 24 Abs. 2 NStrG gilt u.a., dass Baugenehmigungen nur im Benehmen mit der StraRenbaubehdrde
ergehen konnen, wenn bauliche Anlagen langs der LandesstralRe in einer Entfernung bis zu 40 m, gemessen
vom dulleren Rand der fir den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn, errichtet werden sollen.
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5 STADTEBAULICHES KONZEPT

Ziel des planerischen Konzepts ist es , u.a. aufgrund der westlich und 6stlich angrenzenden, bestehenden
landlichen Bebauung, an die Siedlungsstruktur im Baugebiet ,,Stidergellerser Weg“ anzuschlieRen, weshalb
hier ein dorfliches Wohngebiet entstehen soll. Das stadtebauliche Konzept sieht eine mittige neue
StichstraBe zur ErschlieBung des neuen Baugebiets vor, von wo aus entsprechend beidseitig jeweils
mehrere Grundstiicke erschlossen werden kdnnen. Je nach geplanter Nutzung kénnen sowohl Grundstiicke
fur ortsibliche Einfamilienhduser mit einer GréRe ab 700 m? auch als groRe Grundsticke fur kleine
Handwerksbetriebe, landwirtschaftliche Nebenerwerbsstellen oder fiir die Hobbytierhaltung parzelliert
werden. Im nordlichen Teil des Plangebiets, der innerhalb der nach NStrG vorgeschriebenen
Bauverbotszone gelegen ist, wird eine 6ffentliche Griinflache festgesetzt, innerhalb derer ein aus Griinden
des Immissionsschutzes erforderliche Larmschutzwall untergebracht wird. Zur Abgrenzung des Baugebiets
zur freien Landschaft ist im Osten eine private Griinflache vorgesehen, die mit Gehdlzen bepflanzt werden

soll.

Bauverbotszone
Qm. 24 Abs. 1 NStrG
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Abb. 7 Planzeichnung des Bebauungsplans ohne Malstab
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6 GEPLANTE FESTSETZUNGEN

6.1 Bauliche Nutzung

Art der baulichen Nutzung

Festgesetzt wird ein dorfliches Wohngebiet. Dérfliche Wohngebiete dienen gemall § 5a BauNVO vor allem
dem Wohnen und der Unterbringung von land- und forstwirtschaftlichen Nebenerwerbsstellen,
Kleinsiedlungen und von nicht wesentlich stérenden Gewerbebetrieben. Explizit wird in der BauNVO darauf
hingewiesen, dass die Nutzungsmischung nicht gleichgewichtig sein muss. Es wird demnach ein Angebot
fiir die Realisierung der verschiedenen Nutzungen geschaffen. Vor allem soll das Nebeneinander von
Landwirtschaft und insbesondere landwirtschaftlicher Nebenerwerbsnutzung und Wohnen erméglicht
werden. In diesem Baugebietstyp wird dem Wohnen der Vorrang eingerdumt. Damit soll in dorflichen
Rdumen, die sich stark verdndern, ein einvernehmliches Nebeneinander von Wohnen in Neubau und
Bestand, landwirtschaftlichen Nebenerwerbsbetrieben und gewerblicher Nutzung erméglicht werden.

Allgemein zuldssig sind gemdR & 5a Abs. 2 BauNVO Wohngebdude, Wirtschaftsstellen land- und
forstwirtschaftlicher Nebenerwerbsbetriebe und die dazugehdrigen Wohnungen und Wohngebaude,
Kleinsiedlungen einschlieBlich Wohngebdude mit entsprechenden Nutzgarten, nicht gewerbliche
Einrichtungen und Anlagen fiir die Tierhaltung sowie sonstige Gewerbebetriebe. Diese dorftypischen
Nutzungen sind gebietscharakteristisch und passen zum sidlich angrenzenden Sondergebiet ,landliches
Wohnen”.

Weitere allgemein zuldssige Nutzungen werden im vorliegenden Bebauungsplan gemall § 1 Abs. 5 BauNVO
dahingehend eingeschrankt, dass sie nur ausnahmsweise zulassig sind. Das gilt fiir Beherbergungsbetriebe,
Anlagen fiir ortliche Verwaltungen sowie fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche
Zwecke, fiir die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden sowie Schank- und Speisewirtschaften. Das
Plangebiet liegt am Ortsrand von Westergellersen und wird durch eine 8 m breite Stichstralle erschlossen.
Die nur ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen fiihren zu einem héheren Verkehrsaufkommen, worauf die
ErschlieBung nur begrenzt ausgelegt ist, sodass diese Nutzungen in der Regel an zentraler im Ort gelegenen
Standorten realisiert werden sollen. Insofern wird durch eine Einzelfallpriifung anhand der konkret
geplanten Nutzung Uber die Zuldssigkeit entschieden.

Gemal’ § 5a Abs. 3 BauNVO ohnehin nur ausnahmsweise zuldssige Nutzungen - Wirtschaftsstellen land- und
forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehoérigen Wohnungen und Wohngebaude, Gartenbaubetriebe
und Tankstellen — werden gemaR § 1 Abs. 6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans und damit
ausgeschlossen. Fur die Errichtung land- und forstwirtschaftliche Betriebe sowie Gartenbaubetriebe in der
heute aus wirtschaftlichen Griinden erforderlichen GréRe ist die geplante Erschliefung nicht ausreichend
dimensioniert und auch die verfiigbare Flache fiir die Bebauung zu gering. Tankstellen sind ausgeschlossen,
da solche Einrichtungen nur an gut erreichbaren HauptverkehrsstraBen sinnvoll genutzt werden kénnen.

MaR der baulichen Nutzung

Die Festsetzungen zum MaR der baulichen Nutzung orientieren sich an den Festsetzungen des siidlich
anschlieBRenden Bebauungsplans ,,Stidergellerser Weg” und damit an die ortsiibliche Baudichte. Daher wird
die Grundflachenzahl mit 0,25 festgesetzt. Den Anforderungen an einen sparsamen Umgang mit Grund und
Boden wird dadurch geniige getan. Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen im
Sinne des § 14 sind bei der GRZ-Ermittlung mitzurechnen, der ermittelte GRZ-Wert darf die festgesetzte
GRZ (hier 0,25) jedoch um 50 % Uberschreiten (hier 0,375). Da im landlichen Wohngebiet auch groRere
Gebaude, die nicht der Wohnnutzung dienen (z.B. Pferdestall oder Halle fir Handwerksbetrieb) als
Hauptnutzung zu werten sind, gehen diese voll in die GRZ-Berechnung ein und koénnen den
Uberschreitungswert nicht fiir sich beanspruchen. Insofern ist trotz der angestrebten groRen Grundstiicke
eine mittlere GRZ notwendig.
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Bauweise und Baugrenzen

Aufgrund der Ortsrandlage und der umgebenden Bebauung werden hier ausschlieBlich Einzelhduser in
eingeschossiger Bauweise zugelassen. Die Baugrenzen werden groRziigig gesetzt und halten nur den
Mindestabstand von 3 m zu angrenzenden Nutzungen ein, so dass grolRe Bauflachen entstehen und die
Bauwilligen bei der Stellung ihrer Gebdude auf dem Grundstiick einen groRen Spielraum haben. Garagen
und Nebengebdude sind grundsatzlich auch aullerhalb der Baugrenzen zuldssig. Die Vorschriften der
Bauordnung zu Grenzabstanden sind dabei zu beachten.

Das Plangebiet liegt bezogen auf die LandesstralRe auBerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenze, d.h. der § 24 NStrG
ist beachtlich. Im Norden liegt die Baugrenze innerhalb der Baubeschrankungszone (Abstand bis 40 m vom
Fahrbahnrand entfernt). In diesem Bereich ist das Errichten von Gebduden zustimmungspflichtig (§ 24 Abs.
2 NStrG).

MindestgrundstiicksgroRen und Anzahl der Wohneinheiten

Um die angestrebte lockere, dorftypische Bebauung zu erreichen, wird eine Mindestgrundstiicksgréfe von
700 m? pro Baugrundstiick festgesetzt. Gleichzeitig ist aus Griinden des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden eine gegeniiber dem angrenzenden Sondergebiet fiir ldndliches Wohnen (1.000 m?
GrundstiicksmindestgroRe) deutlich reduzierte GrundstiicksmindestgrofRe festgelegt.

Mehrfamilienhauser sind in diesem Baugebiet nicht gewiinscht, da sie nicht dem Gebietscharakter eines
dorflichen Wohngebiets entsprechen und die Erschliefung nicht hierauf ausgerichtet ist. Daher wird die
Anzahl der Wohneinheiten beschrankt, indem in jedem Einzelhaus nur eine Wohneinheit zuldssig ist. Eine
zweite Wohneinheit ist nur als untergeordnete Wohneinheit zuldssig, weshalb festgelegt ist, dass sie nur
2/3 der Wohnflache der Hauptwohnung haben darf.

Hoéhe baulicher Anlagen

Um das Orts- und Landschaftsbild nicht zu beeintrachtigen, werden die Gebdaudehdhen begrenzt und eine
ausschliefRlich eingeschossige Bebauung festgesetzt. Die Traufhéhe ist bis maximal 4,5 m und die Firsthohe
bis maximal 9,0 m zuldssig. Die Hohen beziehen sich auf die Oberkante des ErdgeschossfertigfuRbodens.
Um auszuschlieRen, dass Gebdudesockel weit aus dem Erdreich herausragen und sich damit hohe Trauf-
und Firsthohen (ber Grund ergeben, wird die Hohe des ErdgeschossfuBbodens begrenzt. Der
Erdgeschossfertigfuboden darf an der héchsten Stelle maximal 0,5 m Uber dem natiirlich gewachsenem
Boden liegen. Das natirliche Gelandeniveau ergibt sich aus den Hohen der Plangrundlage des
Bebauungsplans.

6.2 Ortliche Bauvorschrift

Ein wesentlicher Faktor fiir das Einfligen einer neuen Bebauung gerade in Ortsrandlage ist die Ausgestaltung
der Dachlandschaft. Dacher sind weithin sichtbar und beeinflussen das Orts- und Landschaftsbild erheblich.
Wie auch im angrenzenden Bebauungsplan ,Siidergellerser Weg“ festgelegt, sollen auch hier nur
ortslibliche Dachformen in Form von Sattel-, Teilwalm- oder Walmdacher mit Neigungen von mindestens
35° zugelassen werden. Pultdacher, die den Eindruck einer zweigeschossigen Bebauung erwecken, werden
flir Wohngebaude ausgeschlossen. Die Mindestdachneigung von 35° gilt nur fiir Wohngeb&dude und hierbei
fur die Hauptdachflachen. Fir Nicht-Wohngeb&ude (z.B. Pferdestall, Halle fir Kleingewerbe usw.) sind auch
geringere Dachneigungen von bis zu 15° zuldssig. Es ist damit moglich, die fiir solche Nutzungen Ublichen
Hallenkonstruktionen mit geringeren Dachneigungen herzustellen. Als Farben fiir die Dacher sind nur Rot
bis Rotbraun oder Anthrazit zuldssig. Rote Farbtdne sind charakteristisch fir historische Dacher in Dorfern
der Region. Um dem Bauherrn eine grofRere Vielfalt anbieten zu kénnen wird auch die Farbe Anthrazit
zugelassen. Hochglanzende Oberflachen sind unnatiirlich, dominant und damit besonders auffallig, weshalb
diese Materialien im Interesse eines ruhigen und den historischen Bezug beriicksichtigenden Ortsbildes
10
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ausgeschlossen sind. Diese Vorschrift gilt nicht fiir Sonnenkollektoren, Photovoltaikanlagen, Glasanbauten
und Wintergarten.

Die oben genannten Vorschriften gelten grundsatzlich nicht fiir einzelne oder aneinander gebaute Gebdude
bis héchstens 40 m? Grundflache, da diese Gebaude optisch weniger in Erscheinung treten.

Hinsichtlich der Gartengestaltung wird bestimmt, dass das Abdecken von nicht (U{berbauten
Grundstiicksflachen mit mineralischen Materialien und kiinstlichen Materialien ausgeschlossenen ist.
Dadurch wird Uberhitzungen vorgebeugt und damit zum Klimaschutz beigetragen und zudem die
Artenvielfalt in den Garten erhoht.

6.3 ErschlieBung

Das Plangebiet wird (iber den Sidergellerser Weg an das Uberortliche Stralennetz angebunden. Die
ErschlieBung im Plangebiet erfolgt Gber eine mittige Stichstralle von 8 m Breite, die in einer Wendeanlage
abschlieRt. Die Wendeanlage ist mit 22,5 m Breite ausreichend dimensioniert fiir das Befahren der StralRe
mit einem dreiachsigen Miillfahrzeug. Es ist vorgesehen, dass mittig in der Wendeanlage als
StraRenbegleitgriin eine Grinflache entsteht, die gleichzeitig der Versickerung von Niederschlagswasser
dient und gestalterisch wirksam ist. Die Wendeanlage ist zudem so geplant, dass beidseitig derselben
glinstig geschnittene Baugrundstiicke entstehen kdnnen.

Die 8,0 m breite StralRenverkehrsflache dient der Unterbringung einer Fahrbahn in einer Breite von 4,5 m
und einem angrenzenden Griinstreifen, der der Oberflachenentwasserung der Strafle dient. Die
Entwésserung erfolgt Gber ein Mulden-/Rigolensystem. Da es sich um eine AnliegerstraRe mit geringem
Verkehrsaufkommen handelt, wird auf einen separaten FuBweg verzichtet.

In dem Geltungsbereich des Bebauungsplans ist auch der Abschnitt des Stdergellerser Wegs von der
Einmiindung der StraRe ,,Zum Silberbusch” bis zum 6stlichen Rand des Geltungsbereichs einbezogen, da in
diesem Bereich ein Ausbau der StraRe erfolgen soll.

6.4 Immissionsschutz

Um die von der Landesstralle ausgehenden Larmimmissionen beurteilen zu koénnen, wurde vom
Ingenieurbiiro Bergann Anhaus GmbH eine larmtechnische Untersuchung erstellt, die als Anlage der
Begriindung beigefiigt ist. Danach werden nachts stidlich der Landesstral3e die Orientierungswerte der DIN
18005 ,,Schallschutz im Stadtebau" von 50 dB (A) fiir die hier anzusetzenden Dorfgebiete um 5 dB (A)
Uberschritten. Zum Schutz der geplanten Wohnbebauung wird im Gutachten ein 3 m hoher Larmschutzwall
sudlich der Lineburger StraRe (L 216) empfohlen. Damit kann der schalltechnische Orientierungswert
nachts von 50 dB(A) nahezu im gesamten Plangebiet eingehalten werden. Der gutachterlichen Empfehlung
folgend wird der Larmschutzwall im Norden des Plangebiets festgesetzt. Um die StraBenbdaume an der
Landesstralle durch das Aufschiitten des Walls nicht zu beeintrachtigen, wird der Larmschutzwall nicht
direkt an der nordlichen Plangebietsgrenze platziert sondern auRerhalb des Kronenraums der Baume. Um
die erforderliche Hohe von 3 m zu erreichen, wird am WallfuR eine Flache von 10 m Breite erforderlich.

Aufgrund der verbleibenden Uberschreitungen sind zusitzlich bauliche SchallschutzmaRnahmen
erforderlich, die in Abhangigkeit von den Larmpegelbereichen unterschiedlich sind. Die Larmpegelbereiche
werden daher im Bebauungsplan als Grundlage des notwendigen baulichen Schallschutzes dargestellt. Die
der LandesstraBe zuwandten AuRenflichen von Wohngebduden missen ein AufRenddmmmall von
mindestens 30 dB(A) (vgl. DIN 4109) aufweisen. Zudem sind fiir Wohngebdude innerhalb des
Larmpegelbereichs Il fiir Schlafraume schallgedammte Liftungseinrichtungen vorzusehen, so dass auch in
der Nacht ein kontinuierliches Liften moglich ist ohne dass der Schlaf durch zu hohe Larmwerte
beeintrachtigt wird. Darliber hinaus wird fiir die nérdlichen Grundstiicke grundsatzlich empfohlen, bei der
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Grundrissorientierung die Schallimmissionen der Landesstralle zu beriicksichtigen und z.B. auf der der
StralRe zugewandten Seite Nebenrdume zu platzieren.

Ostlich des Plangebietes liegt die Hofstelle eines Nebenerwerbbetriebs mit Tierhaltung (Pferde, Ganse,
Schafe), auBerdem befindet sich ein weiterer tierhaltender Betrieb im Abstand von unter 600 m zum
Plangebiet, weshalb ein Gutachten zu Geruchsimmissionen beauftragt wurde, das ebenfalls als Anlage der
Begriindung beigefligt wurde. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass der Immissionsgrenzwert fiir Geriiche
von 10 % der Jahresstunden nur am nordostlichen Rand des Plangebietes geringfligig Giberschritten werden.
Eine Ausweisung als dorfliches Wohngebiet ist moglich. Die Entwicklungsmaoglichkeiten der
landwirtschaftlichen Betriebe werden gemaR Gutachten nicht eingeschrankt.

6.5 Griinordnung

Bis zu einem Abstand von 20 m zum Fahrbahnrand der Landesstralle ist im Plangebiet eine 6ffentliche
Grunflache festgesetzt. Damit die alteren Badume entlang der LandesstralRe nicht durch Anschittungen
beeintrachtigt werden, hédlt der innerhalb der Griinfliche erforderliche Larmschutzwall einen
ausreichenden Abstand zu den Kronentraufbereichen ein.

Der Bereich zwischen Landesstrafle und Wallkrone des Larmschutzwalls ist flir eine Bepflanzung mit
Bdumen und Strduchern vorgesehen, um den Wall optisch weniger hervortreten zu lassen und das
Baugebiet nach Norden hin einzugriinen. Fir die Sidseite des geplanten Walls ist zum einen eine
Zuganglichkeit zur Pflege schwierig (angrenzende Privatgrundstiicke) und zum anderen die Bepflanzung
durch die trockenen Standorte weniger erfolgversprechend. Insofern wird fir die Siidseite des Walls
lediglich die Festsetzung ,,Griinfliche” getroffen. Es ist z.B. eine Begriinung mit Landschaftsrasen maglich.

Im Osten des Plangebiets ist eine private Griinfliche in einer Breite von 5 m festgesetzt. Hier muss eine
mindestens zweireihige Bepflanzung mit standortheimischen Strauchern und Baumen 2. Ordnung erfolgen.
Die Arten sind der Pflanzliste des Bebauungsplans zu entnehmen. Um die Regelungen des
Niedersachsischen Nachbarrechtsgesetzes einzuhalten, kénnen grofle Baume auf dieser Flache im Hinblick
auf die o6stlich angrenzende Grinlandflache nicht gepflanzt werden. Eine ausreichende Eingriinung ist
jedoch auch durch Verwendung der Biaume 2. Ordnung (Vogelbeere, Hainbuche, Feldahorn) und
hoherwichsiger Straucher (Wildapfel, Wildbirne, Salweide, Eingriffeliger Weildorn) gegeben. Die
Eingriinung ist im Hinblick auf die Lage am Ortsrand und die Einsehbarkeit der Flache von der Landesstrale
L 216 erforderlich. Die Baugrenze halt zum Pflanzstreifen einen Abstand von 3 m ein, so dass der
Wurzelraum der Geholze vor Beeintrdchtigungen durch angrenzende Bebauung geschiitzt ist und die
Geholze sich gut entwickeln kdnnen. Im Nordosten des Geltungsbereichs wird auf einen privaten
Anpflanzstreifen verzichtet, da sich hier auf der Grundstiicksgrenze groBe Eichen des 6stlich angrenzenden
Hofgrundstiicks befinden, so dass eine Anpflanzung von Strduchern weder erforderlich noch
erfolgversprechend ware.

6.6 Ver- und Entsorgung

Aufgrund einer vorwiegend guten Versickerungsfahigkeit des Bodens kann das anfallende
Oberflachenwasser auf den privaten Grundstlicken so weit wie moglich zuriickgehalten und versickert
werden, sodass die Versickerung im Regelfall moglich sein wird. Die vollstdndige Versickerung des
anfallenden Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken kann jedoch nicht Gberall gewahrleistet
werden, weshalb auch ein Notiiberlauf an die StraBenentwéasserung mit dem hier geplanten Mulden-
/Rigolensystem vorgesehen wird.

Im Sidergellerser Weg liegt eine Trinkwasserhauptleitung, woran das Plangebiet angeschlossen werden
kann.

12



Begriindung | Bebauungsplan Nr. 18 ,,Der Silberbusch”, Gemeinde Westergellersen

Ein Schmutzwasserkanal wird zusammen mit den anderen Versorgungsleitungen in der Planstralle neu
verlegt. Die Zustandigkeit fir die Schmutzwasserentsorgung liegt bei der Samtgemeinde.

Trinkwasser wird vom Wasserbeschaffungsverband Liineburg-Siid (Purena), Elektrizitat und Erdgas werden
von der E.ON Avacon bereitgestellt. Fir Kommunikationseinrichtungen sind die Telekom bzw. Kabel
Deutschland zustandig. Ein Anschluss an das Erdgasnetz ist vorgesehen, es ist aber moglich, dass dieser
Anschluss nicht von jedem Eigentlimer genutzt werden wird. Nach Abstimmung mit der E.ON Avacon wird
eine Flache fir eine Trafostation in der GroRe von 4x6 m moglicherweise erforderlich. Hierflir kime ein
Standort in der Wendeanlage und damit im o&ffentlichen Verkehrsraum in Betracht. Eine separate
Festsetzung einer Versorgungsflache ist damit hier entbehrlich.

Die Gemeinde ist verpflichtet fir eine Grundversorgung mit Loschwasser zu sorgen. Aus
brandschutztechnischer Sicht muss fiir die Grundversorgung des Gebietes eine Loschwassermenge von
mindestens 48 m3/h (iber 2 Stunden vorhanden sein, die in einer Entfernung von héchstens 300 m zur
Verfligung stehen muss. Die Abstande der Loschwasserentnahmestellen untereinander diirfen héchstens
140 m betragen. Die Loéschwassergrundversorgung wird durch das Trinkwassernetz sichergestellt. Die ca.
125 m lange PlanstralRe weist eine Breite von 8 m auf und ist daher ausreichend breit um als Aufstellflache
fir ein Feuerwehrfahrzeug mit Drehleiter zu fungieren. Insgesamt wird die Sicherstellung von wirksamen
Losch- und RettungsmaBnahmen durch die Feuerwehr als gewahrleistet angesehen.

Die Zustandigkeit fur die Abfuhr der Wertstoffe sowie des anfallenden Haus- und Sperrmidills liegt bei der
GfA. Der Abfall wird auf den privaten Grundstucken gesammelt und im o6ffentlichen Verkehrsraum zur
Abfuhr bereitgestellt.

7 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

7.1 Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Der Bebauungsplan wird im Verfahren nach § 13 b BauGB aufgestellt. Dieses beinhaltet den Verzicht auf
die Durchfiihrung einer Umweltpriifung sowie den Verzicht auf die Festsetzung von AusgleichsmaRnahmen.
Die Entbehrlichkeit der Umweltprifung und des naturschutzrechtlichen Ausgleichs impliziert jedoch keinen
Verzicht auf die Berlicksichtigung von Umweltbelangen in der Abwéagung. Die artenschutzrechtlichen
Anforderungen miissen auch in solchen Verfahren beriicksichtigt werden. Zudem sind die Umweltbelange
in ausreichendem Umfang zu ermitteln und in der Abwagung einzustellen. Hierzu gehéren auch die
Festlegung von MaBBnahmen zur Vermeidung und Minderung von erheblichen Beeintrachtigungen von
Natur und Landschaft und Festsetzungen zur Be- und Durchgriinung, soweit diese aus stadtebaulichen
Grinden erforderlich werden. Daher erfolgen anschlieRend Ausfiihrungen zum Zustand von Natur und
Landschaft im Plangebiet, zu den Auswirkungen auf die zu betrachtenden Schutzgiiter des Naturschutzes
und der Landschaftspflege, zu Vermeidungs-, Minderungs- und griinordnerischen GestaltungsmaRnahmen
sowie in einem separaten Kapitel zum Artenschutzrecht.

Biotope

Das Plangebiet wird als Acker genutzt (Biotoptyp Sandacker). Die Flache wird konventionell bewirtschaftet,
weshalb die Bedeutung der Flache fiir Arten und Lebensgemeinschaften relativ gering ist. Westlich, siidlich
und Ostlich grenzt dorfliche Wohnbebauung mit altem Gebaudebestand und groReren Garten mit
Baumbestand an. Die 6stlich gelegene Hofstelle wird auch zur Tierhaltung genutzt. Siidlich der Hofstelle
befindet sich artenarmes Griinland (Biotoptyp: Intensivgriinland trockenerer Standorte), das als
Pferdeweide genutzt wird und viele Stoérzeiger aufweist. Nordlich des Plangebiets befindet sich die
Landesstralie, die hier von mehreren Eichen mittleren Alters begleitet wird. Die nachfolgenden Fotos zeigen
den Zustand vor Ort:
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Abb. 7 Fotos des Plangebiets: oben links - Ostgrenze des Plangebiet mit angrenzendem Griinland, oben rechts - Siidgrenze am
Sudergellerser Weg, unten links - LandesstraRe mit Eichenbestand und Blick auf Bebauung westlich des Plangebiets, unten rechts -
Altbaumbestand an der dstlich angrenzenden Hofstelle

Abiotische Schutzgiter

Bei den Bdden handelt es sich gemall der Darstellungen des Landschaftsrahmenplans um Pseudogley-
Podsolbdden ohne besondere Bedeutung aus Sicht des Bodenschutzes. Die Bodenuntersuchung (siehe
Anlage) hat ergeben, dass sich unter dem humosen Mutterboden Schmelzwassersande befinden. Der
Grundwasserstand lag zum Zeitpunkt der Beprobung am 01.09.2021 bei 2,50 m bis 3,00 m, d.h. der Boden
ist nicht grundwasserbeeinflusst. Aus kleinklimatischer Sicht dient die Flache der Kaltluftentstehung, wobei
die Bedeutung hierfiir aufgrund der geringen FlachengroRe und der angrenzenden Bebauung nicht hoch ist.

Landschaftsbild

Das Plangebiet liegt in einem Ubergangsbereich zwischen Siedlung und ackerbaulich genutzter
Offenlandschaft. Von der LandesstralRe aus betrachtet wird das Plangebiet durch die allseits angrenzende
Bebauung bereits als Teil des Siedlungsraums wahrgenommen. Positiv wirken die gute Eingriinung des
baulichen Altbestands mit GroRgriin und die straRenbegleitenden Bdume. Die Landschaftsbildqualitat wird
insgesamt als mittel bewertet.

Auswirkungen auf die zu betrachtenden Schutzgiter

Durch die Uberplanung der Fliche werden folgende umweltrelevanten Auswirkungen auf die
verschiedenen Schutzgiter erwartet:

- 1,31 ha Freiflache geht als Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere sowie fiir die Frischluftentstehung
verloren.

- 0,36 ha Boden wird maximal versiegelt und daher dem Naturhaushalt entzogen.
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- Das Landschaftsbild wird baulich Gberpragt, wodurch die Landschaftsbildqualitdt im betroffenen
Raum verringert wird. Allerdings sind die Auswirkungen durch die geringe Einsehbarkeit der Flache
und die bestehende Bebauung nur gering und nicht erheblich. Auswirkungen auf den Mittel- und
Fernbereich sind ohnehin nicht gegeben.

Die Gemeinde Westergellersen gewichtet die bauliche Inanspruchnahme dieser gut erschlieRbaren Flache
zur kurzfristigen Bereitstellung von Bauland hdher als das Ziel des Schutzes einer siedlungsnahen Freiflache
mit einer gewissen Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild, zumal eine bauliche
Inanspruchnahme der Flache bereits auf der Ebene des Entwicklungskonzepts der Samtgemeinde Gellersen
vorbereitet ist.

Zur Verringerung der Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ist
festgesetzt, dass der Larmschutzwall auRerhalb des Kronenbereichs der Eichen an der LandesstraRe
errichtet wird, so dass die Baume durch die BaumaRnahme nicht beeintrachtigt werden.

Zur Verringerung der Auswirkungen auf die Schutzgiter Boden und Grundwasser sind Festsetzungen zur
Wiederverwendung des belebten Oberbodens und zur Versickerung von Niederschlagswasser getroffen
worden.

Die ortliche Bauvorschrift dient dem Ziel, dass sich die neue Bebauung in die Umgebung einfiigt. Damit
werden auch die Auswirkungen auf das Landschaftsbild in Ortsrandlage gemindert. Die geplanten
Geholzpflanzungen auf dem Wall und entlang der 6stlichen Griinflache tragen ebenfalls zur Gestaltung des
neuen Siedlungsbereichs bei und reduzieren die Auswirkungen auf das Landschaftsbild.

Da der Bebauungsplan im Verfahren nach § 13 b BauGB erstellt wird, wird auf die Festsetzung von
AusgleichsmaRnahmen verzichtet.

7.2 Artenschutzrechtliche Priifung

Im Sommer 2021 erfolgte eine Begehung des Geldndes zur Priifung der Eignung des Plangebiets hinsichtlich
des moglichen Vorkommens planungsrelevanter Tierarten. In § 44 Abs. 5 BNatSchG wird der
Anwendungsbereich der Verbotstatbestande fir nach § 15 BNatSchG zugelassene Eingriffe im
Wesentlichen auf europdische Vogelarten und Arten des Anhangs IV FFH-RL begrenzt, die hier als
»planungsrelevante Arten” benannt werden. Es handelt sich bei dem zu betrachtenden Plangebiet um eine
Ackerflache, die mehrseitig von Bebauung umgeben ist. Durch die Nutzung des Plangebiets und der
Umgebung sind Insekten-, Amphibien- und Reptilienarten des Anhang IV auszuschlieBen, da diese Arten
Sonderstandorte bzw. naturgepragte Lebensrdume besiedeln und daher hier nicht vorkommen werden. Die
genauere Priifung kann sich auf europdische Brutvogelarten und Saugetiere beschranken.

Brutvogel

Brutvogel des Offenlands sind auf der betreffenden Ackerflache nicht zu erwarten. Das Plangebiet ist allseits
von Bebauung und Groligriin umgeben, so dass der fiir das Vorkommen von Feldlerchen erforderliche
Mindestabstand von 80 m zu solchen Strukturen nicht gegeben ist. Auch andere Offenlandarten wie z.B.
Rebhuhn und Wachtel kommen nicht direkt angrenzend an Siedlungen vor. Fiir Rebhihner sind zudem
Brachstreifen z.B. in Form von Wegrainen oder Sdumen an Hecken erforderlich, die hier ebenfalls fehlen.
Der Acker wird zudem konventionell bewirtschaftet, was ebenfalls gegen die Ansiedlung der benannten
Arten spricht.

In den angrenzenden Garten und in den Baumbestianden kann das Vorkommen weit verbreiteten gebisch-
und heckenbritenden Arten der Siedlungen und Ortsrander (z.B. Amsel, Zilpzalp, M&nchsgrasmiicke,
Blaumeise, Kohlmeise) angenommen werden. Diese Strukturen bleiben jedoch erhalten, d.h. eine
Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten dieser Arten ist nicht zu erwarten. Vielmehr werden diese
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Arten durch die Ausweisung des Baugebiets profitieren. Die zu erwartenden weit verbreiteten Arten sind
an Storungen durch siedlungsbedingte menschliche Aktivitaten gewdhnt, so dass nicht mit dem Eintreten
des Storungstatbestands (d.h. Stérungen mit Auswirkungen auf die lokale Population) durch die
BaumaRnahme zu rechnen ist.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestinde nach § 44 Abs. 1-3 BNatSchG treten beziglich der
geholzbritenden Arten nicht ein.

Sdugetiere

Von den in Niedersachsen aktuell vorkommenden landlebenden Saugetierarten sind 26 Arten, darunter 19
Fledermausarten, im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt. Die meisten Arten kdnnen aufgrund fehlender
Habitateignung und gréRerem Raumbedarf ausgeschlossen werden. Die Haselmaus kommtin Waldern bzw.
Waldnahe vor und ist daher nicht anzunehmen.

Potentiell ist ein Jagdgebiet von Fledermausen betroffen. Der Verlust der Jagdgebiete wird bezlglich des
Eintretens artenschutzrechtlicher Verbote im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG als nicht relevant betrachtet,
da sich im Umfeld ausreichend naturnahe Flachen befinden, so dass das bestehende Jagdgebiet nicht
essentiell fir den Populationserhalt sind. Offensichtliche Fledermausquartiere sind nicht betroffen, da
Gebadude oder Gehdlze nicht beseitigt werden.

Auch beziiglich Fledermausen ist das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbote nach § 44 Abs. 1-3 BNatSchG
nicht zu erwarten.

7.3 Klimaschutz und Klimaanpassung

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Mallnahmen, die dem Klimawandel
entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen
werden.

Der Bebauungsplan trifft keine textlichen Festsetzungen zur Nutzung erneuerbaren Energien. Er schliefl3t
jedoch eine Nutzung regenerativer Energien oder sonstige bauliche MaBnahmen zum Klimaschutz weder
aus noch erschwert er sie in malgeblicher Weise. Bei den ortlichen Bauvorschriften wird darauf
hingewiesen, dass Materialien zur Nutzung regenerativer Energien, insbesondere der Solarenergie, von den
Vorschriften zur Dachgestaltung ausgenommen sind. Eine Nord-Siid-Ausrichtung der Dachflachen im
Plangebiet wird durch den Zuschnitt des Plangebiets moglich sein, wodurch die Déacher fir die
Solarstromerzeugung gut nutzbar sind.

Die Ausbildung der Verkehrsflache im Wohnquartier und die Breite ihrer Fahrbahn orientieren sich am
Prinzip der flachensparenden ErschlieBung sowie erforderlicher, technischer Breiten (Begegnungsfall,
StraRenmulden, Durchgriinung usw.), weshalb die Breite der Verkehrsflache lediglich 8 m betragt.

Durch die Versickerung des anfallenden Oberflaichenwassers auf den Baugrundstiicken, soweit die
Bodenverhaltnisse dies zulassen, werden die Folgen des Klimawandels (u.a. vermehrte
Starkregenereignisse) gemindert.

Mit einer entsprechenden Vorgabe in der ortlichen Bauvorschrift wird das Entstehen von sogenannten
Schottergarten, die das Lokalklima durch die zu erwartende Aufheizung des Standorts negativ beeinflussen
wiirden, verhindert.

Der 5 m breite Streifen zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern im Osten des Plangebiets hat ebenso
wie die Bepflanzung des Walls auf der Nordseite eine ausgleichende Wirkung fiir das Kleinklima, da
Windgeschwindigkeiten gemindert werden und durch die Verdunstung der Geholze ein Kihlungseffekt
gegeben ist. Zudem tragen die Geholze zur Luftfilterung bei, was insbesondere bezliglich der Bepflanzung
des Walls an der Landesstrale relevant ist.
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Begriindung | Bebauungsplan Nr. 18 ,,Der Silberbusch”, Gemeinde Westergellersen

Klimawandelbedingt ist mit einer Zunahme von sommerlichen Trockenperioden zu rechnen. Zum Schutz
vor Uberlastung der Trinkwasserversorgung durch extreme Wasserabnahme soll in den
Grundstickskaufvertragen  geregelt werden, dass fest installierte sowie automatische
Gartenberegnungsanlagen zur flachigen Beregnung, die Uber die o6ffentliche Trinkwasserversorgung
betrieben werden, unzuldssig sind. Ebenso ist zur Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in Zeiten mit
anhaltender Trockenheit und hohen Temperaturen die flachige Gartenberegnung mit mobilen
Rasensprengern auszuschlieBen. Die Befiillung von privaten Schwimmbecken und Pools tiber die 6ffentliche
Trinkwasserversorgung ist grundsatzlich zu untersagen, da dies im Widerspruch zum schonenden Umgang
mit der natirlichen Ressource Trinkwasser steht und die stdandig steigende Zahl von privaten
Schwimmbecken und Pools, insbesondere in den Sommermonaten, zu Versorgungsengpdssen in der
Versorgung mit Trinkwasser fuhrt.

Insgesamt werden die Belange des Klimaschutzes und der Klimaanpassung angemessen beriicksichtigt.

7.4 Denkmalschutz

Hinweise auf mogliche Bodendenkmaler sind nicht bekannt. Auch in den nahe gelegenen Baugebieten
»,Sudergellerser Weg” und ,,Rahn II“ wurden bei den Erdarbeiten keine entsprechenden Auffalligkeiten
festgestellt. Generell gilt unabhangig davon, dass fiir den Fall ur- oder frithgeschichtliche Bodenfunde bei
den geplanten Bau- und Erdarbeiten diese gemaR § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG)
unverziiglich einer Denkmalbehorde, der Gemeinde oder einem Beauftragten fiir die archaologische
Denkmalpflege angezeigt werden missen. Ein entsprechender ausfiihrlicher Hinweis ist auf dem
Bebauungsplan enthalten.

7.5 Kampfmittel

Die derzeit vorliegenden Luftbilder wurden vollstandig durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst
ausgewertet. Nach durchgefiihrter Luftbildauswertung wird keine Kampfmittelbelastung vermutet.

8 FLACHENBILANZ

Geltungsbereich 13.926 m?
Dérfliches Wohngebiete 9.581 m?
StraRenverkehrsflachen 2277m?
Offentliche Griinflichen 1.454 m?
Private Griinflichen 613 m?
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Zusammenfassung

Im Rahmen der Bauleitplanung ,Silberbusch® beauftragte uns die Gemeinde Wes-
tergellersen Uber die Niedersachsische Landgesellschaft NLG, die Geruchs-Immis-
sionen im Plangebiet zu berechnen, die durch die Tierhaltung hervorgerufen wer-
den. Nach Angaben der Gemeinde befinden sich zwei Betriebe mit Tierhaltung
(Meyer, Drewes) in Entfernungen bis zu 600 m zum Plangebiet. Zusatzlich wurden
zwei Pferdehaltungen (Hobby) bertcksichtigt.

Das Gutachten war unter Berlcksichtigung der Geruchsimmissions-Richtlinie
(GIRL) zu erstellen.

Die Stallanlagen, der Ausbreitungsweg und die Immissionsorte wurden wahrend ei-
nes Ortstermins vom Gutachter in Augenschein genommen. Die geruchsrelevanten
Daten der Betriebe wurden vor Ort vom Gutachter erhoben bzw. von den Landwirten
angegeben.

Die Geruchsemissionen aller Quellen wurden anhand von Messergebnissen an ver-
gleichbaren Anlagen ermittelt. Dazu wurde die VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 herange-
zogen.

Die Geruchsimmissionen wurden mit dem Ausbreitungsmodell AUSTAL (Version
3.1) fur geruchbeladene Abluft berechnet und als Haufigkeit der Geruchsstunden
eines Jahres, bezogen auf 1 GE/m3, dargestellt. Es wurden belastigungsrelevante
Kenngrof3en der Gesamtbelastung nach Nummer 4.6 der GIRL (Gewichtung der
Immissionen nach Tierart, Anhang 7 der TA Luft 2021) angegeben.

Es soll ein Wohngebiet ausgewiesen werden. Nach GIRL ist fur Wohn- Mischge-
biete ein Immissions(grenz)wert von 0,10 (10 % der Jahresstunden) vorgesehen.

Im Plangebiet werden belastigungsrelevante Kenngréf3en (tierartspezifische Ge-
wichtung) von 3 % bis 12 % der Jahresstunden erreicht. Mehr als 10 % der Jahres-
stunden werden lediglich im norddstlichen Randbereich des Plangebietes erreicht.
Das Plangebiet kann demnach als Wohngebiet ausgewiesen werden. Bereiche, an
denen sich Personen nicht nur voriibergehend aufhalten (Wohnungen), sind dabei
in den Teilflachen mit Kenngrél3en bis zu 10 % der Jahresstunden zulassig.

Die Erweiterungsmaoglichkeiten des Betriebes Drewes sind bereits durch vorhan-
dene Wohnhauser in dessen Nachbarschaft eingeschrankt, da der dort heranzuzie-
hende Immissions(grenz)wert der GIRL bereits erreicht wird.

Fur den Betrieb Meyer wurde eine mdgliche Erweiterung der Pferdehaltung be-
ricksichtigt. Es ist daher nicht davon auszugehen, dass die Erweiterungsmaglich-
keiten benachbarter Betriebe durch die B-Planung unzulassig eingeschrankt wer-
den.

Dipl.- Ing. Andreas Schlichting
Sachverstandiger der TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG

Auftraggeber: Gemeinde Westergellersen Seite 3 von 17
Auftrags-Nr.: 8000678698 / 1211PG118



TUV NORD Umweltschutz

1. Auftrag

Im Rahmen der Bauleitplanung ,Silberbusch® beauftragte uns die Gemeinde Wes-
tergellersen Uber die Niedersachsische Landgesellschaft NLG, die Geruchs-Immis-
sionen im Plangebiet zu berechnen, die durch die Tierhaltung hervorgerufen wer-
den. Nach Angaben der Gemeinde befindet sich zwei Betriebe mit Tierhaltung
(Meyer, Drewes) in Entfernungen bis zu 600 m zum Plangebiet. Zusatzlich wurden
zwei Pferdehaltungen (Hobby) bertcksichtigt.

Das Gutachten ist unter Berucksichtigung der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL;
Anhang 7 der TA Luft 2021) /1/ zu erstellen. Dabei werden die belastigungsrelevan-
ten KenngroéRen nach Nummer 4.6 der GIRL (Berucksichtigung tierartspezifischer
Gewichtungsfaktoren) berechnet.

Die in /../ gestellten Ziffern beziehen sich auf das Kapitel 6. "Unterlagen und Litera-

tur”.

2. Orts- und Anlagenbeschreibung

Das zu untersuchende Plangebiet befindet sich im Studosten von Westergellersen,
zwischen Lineburger Straf3e und Sudergellerser Weg im Landkreis Lineburg.

Nach GIRL /1/ sind bei der Berechnung der Geruchsimmissionen alle Betriebe zu
bertcksichtigen, die auf Grund ihrer Geruchsemissionen auf das Plangebiet einwir-
ken.

Folgende Betriebe sind nach Ortstermin, Auswertung eines Luftbildes und Angaben
der Gemeinde Westergellersen bei der Berechnung der Geruchsimmissionen im
Plangebiet zu berlcksichtigen:

Q1... Meyer (6stlich des Plangebietes; Pferde, Schafe, Ganse),
Q2... Drewes (westlich; Milchvieh mit Nachzucht, Pferde),
Q3.1 Hobbyhaltung (stidwestlich; Pferde) und

Q4.1 Hobbyhaltung (studostlich; Pferde)

Die bericksichtigten Geruchsquellen, der Ausbreitungsweg und das Plangebiet
wurden wéhrend eines Ortstermins am 19.11.2021 besichtigt. Dabei wurden keine
weiteren relevanten Geruchsquellen gefunden.

Die geruchsrelevanten Daten der Betriebe wurden vor Ort durch den Gutachter er-
hoben.

Die Tierzahlen und Stalldaten der landwirtschaftlichen Betriebe werden aus Daten-
schutzgrinden im Anhang 2, der nur fur den behérdeninternen Gebrauch bestimmt
ist, dargestellt. Dabei werden vom Landwirt Meyer angegebene Erweiterungsab-
sichten bertcksichtigt.

Abbildung 1 zeigt die Lage der bertcksichtigten Geruchsquellen und des Plange-
bietes.

Auftraggeber: Gemeinde Westergellersen Seite 4 von 17
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Abbildung 1: Lageplan; Hintergrundbild © Google
Stallanlagen (Zuordnung der Geruchsquellen: s. S. 4)
Plangebiet

Als Nebenquelle wird ein Festmistlager bei der Berechnung der Geruchsimmissio-
nen berlcksichtigt. Nahere Informationen dazu sind dem Anhang 2 zu entnehmen.
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3. Untersuchungsmethode fiir Geruchsbelastungen

3.1 Allgemeines

Fur die Beurteilung der moglichen Konfliktlage zwischen Tierhaltung und Bebauung
dient die VDI-Richtlinie 3894 “Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsanla-
gen, Blatt 2 /2/ mit ihrer Abstandsbestimmung als Entscheidungshilfe. Dort ist ein
Geltungsbereich fur die dargestellte Methode zur Abstandsbestimmung festgelegt.
AulRerhalb des Geltungsbereiches kann die Richtlinie nicht angewendet werden und
es sind weitergehende Prifungen durchzufuhren.

Im Rahmen der Bauleitplanung in Westergellersen ist auftragsgemarf eine weiter-
gehende Prifung erforderlich, da kumulierende Wirkungen verschiedener benach-
barter Anlagen zu beriicksichtigen sind.

Zur weitergehenden Prifung wird eine Untersuchungsmethode angewandt, die auf
Messergebnissen aus olfaktometrischen Untersuchungen an vergleichbaren Stall-
anlagen aufbaut.

Fir die Berechnung der Geruchsimmissionen wird das Geruchsausbreitungsmodell
AUSTAL eingesetzt, das in der aktuellen Fassung der TA Luft /1/ verankert ist.

Als Ausgangsdaten mussen die Geruchsemissionen der Anlagen bekannt sein, die
auf das Plangebiet einwirken. Diese Daten werden durch olfaktometrische Untersu-
chungen an den vorhandenen Anlagen oder, z.B. in einer Prognose, durch Ubertra-
gung der Ergebnisse von vergleichbaren Anlagen ermittelt. Fur landwirtschaftliche
Geruchsquellen liegen uns Erfahrungswerte aus eigenen olfaktometrischen Unter-
suchungen vor. Die von uns ermittelten Emissionsfaktoren entsprechen im Wesent-
lichen den Emissionsdaten der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 /3/. Daher werden die
Angaben dieser Richtlinie bei der Ermittlung der Emissionen herangezogen. Es wer-
den Jahresmittelwerte bericksichtigt. Auf Messungen an den Geruchsquellen der
Betriebe wird verzichtet.

Die tatsachlichen Emissionsbedingungen der einzelnen Quellen und die raumliche
Lage der Quellen zueinander werden bertcksichtigt. Es werden fir den Standort
reprasentative meteorologische Daten verwendet.

Zum besseren Verstandnis der bei Geruchsgutachten verwendeten Einheit GE/m3
und der allgemeinen Vorgehensweise werden im Anhang 1 einige Erlauterungen
zur Geruchsmessung (Olfaktometrie) und zur Ausbreitungsrechnung gegeben. Die
Ermittlung und Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgt gemald der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie.

3.2 Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen
nach der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL)

Um eine bundesweit einheitliche Vorgehensweise fiir die Geruchsbeurteilung zu er-
reichen, lie3 der Landerausschuss fur Immissionsschutz LAI die Geruchsimmissi-
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ons-Richtlinie (GIRL) /1/ erarbeiten. Sie beschreibt eine Vorgehensweise zur Ermitt-
lung und Bewertung von Geruchsimmissionen im Rahmen von Genehmigungs- und
Uberwachungsverfahren von Anlagen, die nach der 4. BImSchV /4/ genehmigungs-
beddrftig sind. Sie kann sinngemaf auch auf nicht genehmigungsbedurftige Anla-
gen angewandt werden.

Das Land Niedersachsen hat die GIRL (in der Fassung vom 29. Februar 2008 und
Erganzung vom 10. September 2008) als Runderlass zur Feststellung und Beurtei-
lung von Geruchsimmissionen im Ministerialblatt 36/2009 /5/ veroffentlicht. Sie wird
in der Praxis auch bei Wohnbauvorhaben und in der Bauleitplanung angewandt.

In die ab dem 1.12.2021 geltende TA Luft wurde die GIRL als Anhang 7 aufgenom-
men. Die mit der TA Luft eingefihrte Anderung des Ausbreitungsmodells wird in
diesem Fall berticksichtigt. Statt des Programms AUSTAL2000 wird nun die aktuelle
Version AUSTAL (Version 3.1) verwendet.

Im Folgenden wird kurz die Vorgehensweise zur Ermittlung und Beurteilung der Ge-
ruchs-Immissionssituation erlautert.

Nach der GIRL ist grundsatzlich die Gesamtbelastung durch alle geruchsemittieren-
den Anlagen zu untersuchen.

Zur Beurteilung der Erheblichkeit einer Geruchsbelastigung im Sinne des BImSchG
/6/ sind die Kenngro3en der Gesamtbelastung IG auf den einzelnen Beurteilungs-
flachen des Beurteilungsgebiets mit den Immissionswerten IW als Mal3stab fur die
hochstzulassige Geruchsimmission zu vergleichen. Die Immissionswerte werden
angegeben als relative Haufigkeiten der Geruchsstunden eines Jahres. Die Zahl-
schwelle fur diese Haufigkeiten ist die Geruchsschwelle (1 GE/m3, vgl. Anhang).

Die zulassige Gesamtbelastung durch Geruchsimmissionen ist abhéangig von der
Gebietsausweisung bzw. der tats&chlichen Gebietsnutzung. In der GIRL sind fol-
gende Werte festgelegt (Tabelle 1 der GIRL):

Tabelle 1. Immissions(grenz)werte nach Tabelle 1 der GIRL

Wohn- und Gewerbe- und Dorfgebiete
Mischgebiete Industriegebiete

0,10 0,15 0,15 1)

(10 % der Jahresstunden) | (15 % der Jahresstunden) | (15 % der Jahresstunden)

D) fur Geruchsimmissionen durch Tierhaltungsanlagen

Bei einem Wert von z.B. 0,10 darf anlagentypischer Geruch an maximal 10 % der
Jahresstunden am Immissionsort wahrnehmbar sein.

Dabei sind auch hoéhere Konzentrationen als die Geruchsschwelle wahrnehmbar,
allerdings zu einem geringeren Prozentsatz der Jahresstunden. Sonstige Gebiete
sind entsprechend ihrer Schutzwirdigkeit zuzuordnen. Die Immissionswerte
(Grenzwerte) der GIRL gelten fur alle Beurteilungsflachen, auf denen sich Personen
nicht nur voruibergehend aufhalten. So sind z.B. Wald-, Wiesen- und Ackerflachen
keine Beurteilungsflachen im Sinne der GIRL.
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Die GIRL sieht in begriindeten Einzelfallen eine Abweichung von den Immissions-
werten in Grenzen vor, z.B. bei besonders schutzwiirdigen Gebietsnutzungen oder
bei Gemengelagen. Bei ortsublichen Gerlichen in landwirtschaftlichen Bereichen
sowie bei einzelnen Wohnhausern im Auf3enbereich ist ein Immissionswert von 0,25
denkbar (Auslegungshinweise zur GIRL vom 29.2.2009).

Ist ein Dorfgebiet durch landwirtschaftliche Betriebe gepragt, so werden einzelne
Wohnbauvorhaben im (MDL-)Gebiet in der Schutzwiirdigkeit einem Dorfgebiet nach
Tabelle 1 der GIRL zugeordnet. Wird in einem Dorf aber der Wandel zum landlichen
Wohnen vollzogen und die landwirtschaftliche Pragung geht - z.B. durch Auswei-
sung von Wohngebieten - verloren, so wird dieses (MDw-)Gebiet in der Schutzwr-
digkeit den Wohn- / Mischgebieten zugeordnet.

Die Ausdehnung des Beurteilungsgebietes richtet sich nach dem geplanten Vorha-
ben. Die Beurteilungsflachen sind quadratische Teilflachen, deren Seitenlangen in
der Regel 250 m betragen. Die Seitenlangen kénnen entsprechend der tatsachlich
vorhandenen Geruchsverteilung auch vergrof3ert oder verkleinert werden. Im direk-
ten Nahbereich von Anlagen kann die Beurteilungsflache z.B. auf 15 m x 15 m ver-
kleinert werden. Es kbnnen auch Werte fir einzelne Punkte herangezogen werden.

Wenn mit einer Gebietsausweisung im Einwirkungsbereich von Anlagen die Immis-
sionswerte ausgeschopft werden, ist grundsatzlich die Entwicklungsmadglichkeit be-
nachbarter Betriebe eingeschrankt. In diesem Fall ware zu prifen, ob die Entwick-
lungsmaoglichkeiten nicht schon durch vorhandene Bebauung eingeschrankt sind.
Auch eine Abwagung der Interessen im Nachbarschaftsverhaltnis kann geboten
sein, besonders, wenn Gebiete Uberplant werden sollen. Zu den Erweiterungsmag-
lichkeiten der betroffenen landwirtschaftlichen Betriebe wird in Kap. 5.2 Stellung ge-
nommen.

Ermittlung der belastigungsrelevanten Kenngrof3e bei Tierhaltungen

Nach Nummer 4.6 der GIRL, ist fur die Beurteilung der Immissionen aus Tierhal-
tungsanlagen die belastigungsrelevante Kenngrol3e IGy zu berechnen und anschlie-
Rend mit den Immissionswerten nach Tabelle 1 der GIRL zu vergleichen.

Hierzu wird, die Gesamtbelastung IG mit dem Faktor fgesamt multipliziert:
IGb = IG * fgesamt.

Der Faktor fgesamtist nach der Formel (4) des Kapitels 4.6 der GIRL aus den Gewich-
tungsfaktoren f der einzelnen Tierarten zu ermitteln, deren Immissionen auf den je-
weiligen Immissionsort einwirken.

Die Gewichtungsfaktoren f sind tierartabhé&ngig der nachfolgenden Tabelle zu ent-
nehmen.
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Tabelle 2: Tierartspezisfischer Gewichtungsfaktor nach Anhang 7 der TA Luft

Tierartspezifische Geruchsqualitat Gewichtungsfaktor f
Mastgefligel(Puten, Masthahnchen) 15
Mastschweine (bis zu einer Tierplatzzahl von 500 in qualitatsgesicherten Hal- 065
tungsverfahren mit Auslauf und Einstreu, die hachweislich dem Tierwohl dienen) '
Mastschweine, Sauen
(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. unter Beriicksich- 075
tigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren fiir eine entsprechende Anzahl von '
Zuchtsauen)
Milchklihe mit Jungtieren, Mastbullen
(einschlief3lich Kalbermast, sofern diese zur Geruchsimmissionsbelastung nur 0,5
unwesentlich beitragen)
Pferde (Festmist bei Pferdehaltung =1) 0,5
Milch- / Mutterschafe mit Jungtieren (bis zu einer Tierplatzzahl - ohne Jungtiere 0.5
- von 1.000 und Heu/Stroh als Einstreu) ’
Milchziegen mit Jungtieren (bis zu einer Tierplatzzahl - ohne Jungtiere - von 750
. 0,5
und Heu/Stroh als Einstreu)
Sonstige Tierarten 1,0

AulRerdem ist der Gewichtungsfaktor fir Nebenquellen, wie Maissilage, Gulle- und
Festmistlagerung, entsprechend der dazu gehérenden Tierart zu wahlen.

Alle sonstigen Geruchsquellen sind weiterhin mit dem Gewichtungsfaktor 1 zu be-

ricksichtigen.

Beurteilung im Einzelfall (Ziffer 5 der GIRL)

Fir die Beurteilung, ob schadliche Umwelteinwirkungen durch Geruchsimmissionen

hervorgerufen werden, ist ein Vergleich der nach GIRL zu ermittelnden

KenngroRen

mit den in Tabelle 2.1 der GIRL festgelegten Immissionswerten nicht ausreichend,

wenn

a) auf einzelnen Beurteilungsflachen in besonderem Mal3e Geruchsimmis-
sionen aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich oder an-
deren nicht nach Nr. 3.1 Abs. 1 (der GIRL) zu erfassenden Quellen auf-
treten oder

b) Anhaltspunkte daftir bestehen, dass wegen der aul3ergewdhnlichen Ver-
haltnisse hinsichtlich Art (z. B. Ekel und Ubelkeit auslosende Geriiche)
und Intensitat der Geruchseinwirkung, der ungewdhnlichen Nutzungen in
dem betroffenen Gebiet oder sonstiger atypischer Verhaltnisse

e trotz Einhaltung der Immissionswerte der GIRL schadliche Um-
welteinwirkungen hervorgerufen werden oder

e trotz Uberschreitung der in der GIRL vorgegebenen Immissi-
onswerte eine erhebliche Belastigung nicht zu erwarten ist.
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Gemal3 Kapitel 3.1 der GIRL ist daher zu prufen, ob Anhaltspunkte fur die Notwen-
digkeit einer Beurteilung im Einzelfall nach Nummer 5 der GIRL bestehen.

4. Ermittlung der Geruchsemissionen

Die Geruchsemissionen wurden im vorliegenden Fall auf Grundlage von Messer-
gebnissen an vergleichbaren Anlagen abgeleitet.

Fur die landwirtschaftlichen Geruchsquellen wurden Emissionsfaktoren der VDI
3894 Blatt 1 /3/ zugrunde gelegt. Es werden Jahresmittelwerte berticksichtigt.

Die Geruchsquellen der berlcksichtigten Tierhaltungen sind im Kapitel 2 (Lage der
Betriebe) bzw. im Anhang 2 (nur fur den behdrdeninternen Gebrauch) in den Tabel-
len A1 und A2 beschrieben. In der Tabelle A3 des Anhangs 2 sind die Ergebnisse
der Emissionsermittlung fur die Tierhaltung der Betriebe zusammengestellt.

Die Geruchsemissionen durch das Aufrihren der Glille, die Verladung und den
Transport von Gulle oder Festmist werden bei der Emissionsermittlung nicht bertck-
sichtigt, da die Auswirkungen auf die Geruchsimmissionen als Uberschreitungsh&u-
figkeit der Geruchsschwelle in Prozent der Jahresstunden vernachlassigbar sind
und sich ohnehin durch die nicht bekannte Verteilung auf meteorologische Situatio-
nen nicht prognostizieren lassen.

5. Geruchsimmissionen

5.1 Ausbreitungsrechnung

Ausgehend von den Emissionsdaten nach Tabellen A3 im Anhang 2 wurden die
Geruchsimmissionen mit der aktuellen Version des Ausbreitungsmodells AUSTAL
(Version 3.1) berechnet.

Die Ausgabe-Datei ist im Anhang 3 dargestellt.
Die Qualitatsstufe wurde mit gs = 2 angesetzt.
Wetterdaten

Fur die Berechnung der Immissionen werden als Wetterdaten so genannte Ausbrei-
tungsklassenstatistiken benttigt. Diese enthalten Angaben Uber die langjahrige
Haufigkeit der Ausbreitungsverhaltnisse in den unteren Luftschichten, die durch
Windrichtung, Windgeschwindigkeit und Stabilitdt der Atmosphére definiert sind. In
diesem Fall werden die Daten der Wetterstation Fal3berg eingesetzt (siehe Abbil-
dungen 2 und 3).

Tabelle 3: Wetterstation

. Messfeldhdhe :
Stationsname Lat. Lon. Betreiber
(m NN)
Fal3berg 52°55'N 10°11'E 75 DWD
Auftraggeber: Gemeinde Westergellersen Seite 10 von 17
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Aufgrund der wenig gegliederten Topographie sind die Einflisse des Untergrundes
auf die bodennahen Luftschichten im norddeutschen Tiefland nur gering. Das Wind-
feld bildet sich nahezu ungestort aus und ist im Wesentlichen von der allgemeinen
Luftdruckverteilung gesteuert.

Die in Mitteleuropa vorherrschenden stdwestlichen bis westlichen Windrichtungen
werden durch die dul3erst geringe orographische Gliederung kaum modifiziert,
sodass im Rechengebiet ebenfalls mit der Dominanz der siidwestlichen bis westli-
chen Windrichtungen zu rechnen ist. Ost- bis Stdostwinde sind mit dem sekundaren
Richtungsmaximum verbunden, wahrend das Richtungsminimum im Sektor Nord
bis Nordost erwartet wird. Auch wegen der im meteorologischen Mal3stab geringen
Entfernung der Station zum Rechenort (etwa 35 km) entsprechen die an der Station
gemessenen Windrichtungshaufigkeiten und die mittlere Windgeschwindigkeit den
Erwartungswerten im Rechengebiet.

Die Daten der Wetterstation Fal3berg werden als ausreichend représentativ fir den
Standort Westergellersen angesehen.

Abluftfahnentberhdhung

Bei keiner der einbezogenen Geruchsquellen wurde eine Uberhéhung der Abgas-
fahne bertcksichtigt. Die Angabe von Volumenstromen und Ablufttemperaturen er-
Ubrigt sich daher.

Rauhigkeitslange

Im Plangebiet soll Wohnbebauung entstehen. Ostlich des Plangebietes befinden
sich ein landwirtschaftlicher Betrieb, sowie Acker- und Grunland. Westlich und sid-
lich schliel3t Wohnbebauung an. An den Randern der Grin- und Ackerflachen, im
Bereich der Gebaude und an den nahegelegenen Stral3en stehen teilweise Baume
und Straucher mit Héhen bis tber 20 m. Im Bereich der Geruchsquellen befinden
sich jeweils mehrere Gebaude mit Hohen von 5 m bis 11 m. AufR3erdem sind Biische
und Baume im Bereich der Quellen vorhanden. Die Rauhigkeitslange zo im Unter-
suchungsgebiet wurde vom Landbedeckungsmodell Deutschland (LBM-DE) mit
z0=0,1 (Klasse 3: u.a. nicht bewassertes Ackerland, Wiesen und Weiden) und
z0=1,0 fUr den bebauten Bereich ausgewiesen.

Im vorliegenden Fall bodennaher Quellen ist die Bodenrauhigkeit im Nahbereich der
Quellen von erhohter Bedeutung.

Nach TA Luft /1/ ist bei der Berechnung der Rauhigkeitslange der Nahbereich um
die Quellen bis zu einer Entfernung zu beriicksichtigen, die dem 15-fachen der
Quellhdhe entspricht. Aufgrund der Hohen der Geb&ude und des Bewuchses wird
die Rauhigkeitslange mit zo = 0,5 m angesetzt.
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Abbildung 2: Windrichtungsverteilung und Standortdaten der Station
FalRberg. Zeitraum: 2011 bis 2020
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Abbildung 3: Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklassen der
Station Fal3berg. Zeitraum: 2011 bis 2020

Der Anteil der mittleren Windgeschwindigkeit von weniger als 2 kn (1 m/s) betragt
15,2 % der Jahresstunden und liegt somit unter 20 %. Die Statistik darf daher ver-
wendet werden.
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Quellmodellierung

Wenn die Ableitung der Abluft einer Quelle in weniger als dem 1,7-fachen der je-
weiligen Geb&audehdhe erfolgt, ist nach Anhang 2 der TA Luft in der Regel der Ein-
fluss der vorhandenen Gebaude auf die Ausbreitung der Abluftfahne zu berticksich-
tigen. Die Ableitung der Abluft der Stélle erfolgt ausschlief3lich in weniger als dem
1,7-fachen der jeweiligen Gebaudehohe. Bei diesen Quellen werden vertikale Aus-
dehnungen der Quellen vom Boden bis zur tatsdchlichen Ableithohe (Quellhéhe <
1,2-fache Gebaudehodhe) bzw. von der Halfte bis zur tatséchlichen Ableith6he
(Quellhdhe > 1,2-fache Geb&audehodhe; liegen hier nicht vor) angesetzt. Vergleichs-
rechnungen haben ergeben, dass so der Einfluss der Gebaude auf die Ausbreitung
der Abluftfahne ausreichend abgebildet wird, sofern keine relevanten Umlenkungen
oder Kanalisierungen der Geruchsfahne in Richtung des Plangebietes auftreten.

Im vorliegenden Fall sind keine relevanten Umlenkungen oder Kanalisierungen der
Geruchsfahne in Richtung des Plangebietes zu erwarten.

Bei Bodenquellen stellt die Berechnung der Geruchsimmissionen ohne die Berick-
sichtigung des Einflusses der Gebaude eine Uberschatzung der tatsachlichen Ge-
gebenheiten dar, da die Verdinnung durch die Verbreiterung der Fahne in Lee der
Gebaude unbericksichtigt bleibt. Auf die aufwandige Beriicksichtigung der Gebau-
destruktur wird daher verzichtet.

Berechnungsgitter

Zur sachgerechten Beurteilung der durch die landwirtschaftlichen Betriebe im Plan-
gebiet hervorgerufenen Geruchsimmissionen wurde ein Rechengebiet mit 68 Zellen
in X-Richtung und 42 Zellen in Y-Richtung festgelegt. Die Rechenzellen haben eine
ZellengrofZe von 15 m x 15 m.

5.2 Darstellung der Ergebnisse

In der Abbildung 4 werden die Kenngrof3en fur die Gesamtbelastung IGp im Plan-
gebiet dargestellt. Angegeben sind die beléstigungsrelevanten Kenngréf3en nach
/1/ far die Beurteilungsflachen (gleiche GrolRe wie Rechenzellen).
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Abbildung 4: Belastigungsrelevante KenngrofRen der Gesamtbelastung IGp nach
/1/ durch Tierhaltung in Prozent der Jahresstunden im Plangebiet.

Zur Bestimmung der Kenngréf3en als relative Haufigkeiten missen die Werte in der
Abbildung mit dem Faktor 0,01 multipliziert werden.
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5.3 Schlussfolgerungen
Im Plangebiet soll ein Wohngebiet ausgewiesen werden.

Nach GIRL /1/ ist fur Wohn- Mischgebiete ein Immissions(grenz)wert von 0,10 -
entsprechend 10 % der Jahresstunden - vorgesehen.

Dieser Immissionswert gilt an allen Orten, an denen sich Personen nicht nur vo-
ribergehend aufhalten.

Wie aus Abbildung 4 in Kap. 5.2 ersichtlich ist, werden im Plangebiet belastigungs-
relevante Kenngrof3en (tierartspezifische Gewichtung) von 3 % bis 12 % der Jah-
resstunden erreicht. Mehr als 10 % der Jahresstunden werden lediglich am nord-
dstlichen Rand des Plangebietes erreicht.

Das Plangebiet kann demnach als Wohngebiet ausgewiesen werden. Bereiche an
denen sich Personen nicht nur vorubergehend aufhalten (Wohnungen) sind dabei
in den Bereichen mit Kenngré3en bis zu 10 % der Jahresstunden zulassig.

Nach aktueller Rechtsprechung kann im an den AufRRenbereich angrenzenden
Randbereich eines Wohngebietes tiber den Immissionswert von 10 % der Jahres-
stunden hinausgegangen werden (bis hochstens 15 % der Jahresstunden).

Gemal} Kapitel 3.1 der GIRL ist zu prufen, ob Anhaltspunkte fur die Notwendigkeit
einer Beurteilung im Einzelfall nach Nummer 5 der GIRL bestehen. Entsprechende
Anhaltspunkte sind im Rahmen der Bauleitplanung in diesem Fall nicht gegeben.

Entwicklungsmadglichkeiten der landwirtschaftlichen Betriebe

Bei der Bauleitplanung sind eine realistische, betriebswirtschaftlich verninftige Ent-
wicklung benachbarter landwirtschaftlicher Betriebe und die sich daraus ergeben-
den zusétzlichen Erfordernisse fur die Einhaltung von Abstanden zu bertcksichti-
gen (8 1 Abs. 6 BBauG) /7/. Grundsatzlich werden durch die Ausweisung eines Bau-
gebietes bei ,Ausschopfen” des Immissions(grenz)wertes die Erweiterungsmaoglich-
keiten der benachbarten Betriebe eingeschréankt.

Die Erweiterungsmaoglichkeiten des Betriebes Drewes sind bereits durch vorhan-
dene Wohnhauser in dessen Nachbarschaft eingeschrankt, da der dort heranzuzie-
hende Immissions(grenz)wert der GIRL bereits erreicht wird.

Fur den Betrieb Meyer wurde eine mogliche Erweiterung der Pferdehaltung bertck-
sichtigt (Pferdebestand mehr als verdreifacht). Es ist daher nicht davon auszuge-
hen, dass die Erweiterungsmoglichkeiten benachbarter Betriebe durch die B-Pla-
nung unzuldssig eingeschrankt werden.
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Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen (Geruchsimmissions-Richt-
linie - GIRL -) in der Fassung vom 29. Februar 2008 mit Begrindung und Ausle-

Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft) vom 18. August 2021
Gemeinsames Ministerialblatt Ausgabe Nr. 48-54/2021, Seite 1050 vom 14. Sep-

VDI 3894 Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsanlagen
Blatt 2 Methode zur Abstandsbestimmung Geruch, November 2012

VDI 3894 Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsanlagen

Verordnung Uber genehmigungsbedurftige Anlagen (4. BImSchV) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 31. Mai 2017 (BGBI. | S. 1440), die durch Artikel 1 der
Verordnung vom 12. Januar 2021 (BGBI. | S. 69) geandert worden ist.

Gemeinsamer Runderlass des MU, des MS, des ML und des MW des Landes Nie-
dersachsen zur Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen vom

Bundes-Immissionsschutzgesetz; Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umweltein-
wirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerausche und Erschitterungen und &hnli-
che Vorgange (Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG) i. d. Neufassung vom
17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274) zul. berichtigt durch Bekanntmachung vom

6. Unterlagen und Literatur

11/
gungshinweisen und Erganzung vom 10. September 2008
bzw. als Anhang 7 der TA Luft 2021
tember 2021.

12/

13/
Blatt 1: Haltungsverfahren und Emissionen
September 2011

14/

5/
23.7.2009
33-40500/201.2
Ministerialblatt 36/2009

16/
02.02.2021 (BGBI. | S. 123)

171

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020
(BGBI. I S. 1728) geandert worden ist.

/8/ - 111/ siehe Seite 3 im Anhang 1
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Anhang 1

Erlauterungen zur Geruchsmessung (Olfaktometrie) und zur Berechnung der
Geruchsimmissionen

l. Olfaktometrie

Die Messung von Geruch wird als Olfaktometrie bezeichnet. Die Olfaktometrie ist
ein sensorisches Messverfahren. Sie setzt die menschliche Nase als "Messgeréat”
ein. Mit der Olfaktometrie wird die Geruchsstoffkonzentration fur die zu untersu-
chende geruchbeladene Abluft ermittelt. Mit Hilfe des Olfaktometers werden die Ver-
dunnungsfaktoren fir die zu untersuchende Abluft bestimmt. Es wird also ermittelt
also, mit wie vielen Teilen geruchsneutraler Luft man einen Teil der geruchbelade-
nen Abluft verdinnen muss, damit fir das Gemisch gerade die Geruchsschwelle
erreicht wird.

Die Geruchsstoffkonzentration der Abluft einer Quelle wird angegeben in GE/m3
(GE = Geruchseinheit).

Die Geruchseinheiten sind der Kehrwert des Verdiinnungsverhaltnisses.

Aus dieser Definition wird deutlich, dass der Geruchsschwelle 1 GE/m? entspricht.
Werden fur eine Quelle z. B. 100 GE/m? ermittelt, so bedeutet dies, dass 1 Teil der
Abluft mit 99 Teilen geruchsfreier Luft vermischt werden muss, damit das Gemisch
gerade noch riechbar ist (die Geruchsschwelle erreicht ist).

Die Geruchsstoffkonzentrationen sind unabhéngig von den einzelnen Stoffkompo-
nenten des Emittenten. Sie berlcksichtigen auch die gegenseitige Beeinflussung
der einzelnen Komponenten.

Il. Messung der Geruchsemissionen

Die Messungen werden mit dem Olfaktometer des Typs TO Evolution durchgefihrt.
Die Probenahme erfolgt mit Hilfe von geruchsfreien Kunststoffbeuteln. Die Auswer-
tung der Proben findet sofort nach der Probenahme in einem geruchsneutralen
Raum statt. Als Riechprobanden werden geeignete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
unseres Hauses eingesetzt.

Bei der Auswertung wird das sogenannte Limitverfahren eingesetzt. Bei diesem
Verfahren wird dem Probanden eine Messreihe angeboten, die von unterschwelli-
gen Verdiunnungsverhaltnissen zu tberschwelligen Verdinnungsverhaltnissen an-
steigt. Zwischen den einzelnen angebotenen Verdinnungsverhéaltnissen bzw. Ge-
ruchsstoffkonzentrationen liegt der Faktor 2. Bei jedem Messdurchgang wird dem
Probanden zunachst nur die geruchsneutrale, synthetische Verdinnungsluft zum
Riechen angeboten. Zu einem spateren Zeitpunkt, der dem Probanden nicht be-
kannt ist, wird die zu untersuchende geruchbeladene Abluft in dem eingestellten
Verdinnungsverhaltnis zugemischt. Der Proband wird dann aufgefordert, mitzutei-
len, ob er gegeniber der Vergleichsluft eine Geruchsanderung wahrgenommen hat.
Sie/er gibt also nur das Urteil "ich rieche" oder "ich rieche nicht" ab. Die Beurteilung
der Geruchswahrnehmung, z.B. angenehm oder unangenehm, wird nicht durchge-
fuhrt.
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Nach jeder Mitteilung des Probanden, sei sie positiv oder negativ ausgefallen, wird
die nachste Verdinnungsstufe angeboten. Die Messreihe wird nach zwei aufeinan-
der folgenden positiven Antworten des am ,schwachsten’ riechenden Probanden
abgebrochen. Der Umschlagspunkt fur jeden Probanden liegt zwischen der letzten
negativen und der ersten der beiden aufeinander folgenden positiven des Proban-
den.

Als Messwert fur diesen Messdurchgang wird das geometrische Mittel der beiden
so ermittelten Geruchsstoffkonzentrationen angesetzt. Das geometrische Mittel ist
der arithmetische Mittelwert der Logarithmen der Geruchsstoffkonzentrationen.

Jeder der eingesetzten Riechprobanden fihrt mindestens drei solche Messdurch-
gange aus. Auf diese Weise erhalt man eine Reihe von logarithmischen Umschlags-
punkten.

Der reprasentative Wert fur die Geruchsstoffkonzentration der so ausgewerteten
Probe ist der entlogarithmierte arithmetische Mittelwert der Logarithmen der Um-
schlagpunkte. Dieser Wert wird als Zgqg bezeichnet. Probenahme, Auswertung der

Proben, Messgerate und VerfahrenskenngrofRen sind in der DIN EN 13725 /8/ be-
schrieben.

Il. Verknipfung von Olfaktometrie und spezieller Ausbreitungsrechnung
far Geruch

Vorgehensweise

Zur Beurteilung einer Geruchsbelastung missen umfassende Informationen tber
die Geruchsimmissionen vorliegen. Das wesentliche Kriterium zur Beurteilung einer
Geruchsbelastung ist die Dauer der Geruchseinwirkung als Prozentsatz der Jahres-
stunden, in denen Geruch am Immissionsort wahrgenommen werden kann.

Solche Informationen lassen sich nur aus der Haufigkeitsverteilung der Ge-
ruchsimmissionen ermitteln. Die Berechnung der Haufigkeitsverteilung ist nur mit
einem speziellen Ausbreitungsmodell fir geruchbeladene Abluft méglich.

Hinweise zu dem hier angewandten Verfahren sind /1/ zu entnehmen.
Ausbreitungsmodell

Das Ausbreitungsmodell, das in der TA Luft /9/ zur Berechnung von Gasen und
Stauben vorgesehen ist, ist ein Lagrange-Partikelmodell. Dieses Modell ist unter der
Bezeichnung AUSTAL2000 verfuigbar /10/.

AUSTAL2000 ist ein Modell zur Ausbreitung von Spurenstoffen in der Atmosphare,
in dem der Transport der Schadstoffe und die turbulente Diffusion durch einen Zu-
fallsprozess simuliert werden. Es ist ein Episodenmodell, das den zeitlichen Verlauf
von Stoffkonzentrationen in einem vorgegebenen Rechengebiet berechnen kann.

Bei einem Lagrange-Partikelmodell erfolgt die Berechnung der Immissionen verein-
facht dargestellt in folgender Weise: Von jeder Emissionsquelle werden eine gro-
Bere Anzahl Partikel freigesetzt. Der Weg dieser Partikel in der Atmosphéare wird
berechnet. Dabei konnen Einflussfaktoren, die auf die Partikel wirken, berticksichtigt
werden. Solche Faktoren sind z.B. Niederschlag, chemische Umwandlung, Ge-
wicht. Bei den Berechnungen der ,Bahnen’ der Teilchen wird die Windrichtung (das
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Windfeld) bericksichtigt, die durch Orographie und Gebaudestrukturen ,verformt’
sein kann.

Uber das Berechnungsgebiet wird ein raumliches Gitter gelegt. Die in den einzelnen
Gitterzellen angekommenen Teilchen werden gezahlt. Die Anzahl der Teilchen ist
ein Mal fur die Verdinnung auf dem Transportweg und damit flr die Immissions-
konzentration. Zur Berechnung wird als meteorologische Eingangsgrof3e eine Wet-
terdatenstatistik (Haufigkeitsverteilung von Windrichtung, Windgeschwindigkeit und
Ausbreitungsklasse) bendgtigt. Diese muss fur den Anlagenstandort reprasentativ
sein.

Um die fur die Geruchbeurteilung erforderlichen Wahrnehmungshaufigkeiten zu be-
rechnen, wurde das Modell Austal2000  um ein entsprechendes Modul
(AUSTAL2000G) erganzt. Das erganzte Modell wurde am 20.09.2004 in Hannover
vorgestellt und als einzig zugelassenes Modell in die GIRL /1/ aufgenommen. Mit
der Aufnahme der GIRL in die TA Luft wurde das Ausbreitungsmodell (jetzt
AUSTAL) Uberarbeitet. Nahere Einzelheiten zu dem Modell und der Validierung des
Modells sind /11/ zu entnehmen.

Die 'Geruchsstunde'

Die Bewertung der Erheblichkeit einer Geruchsbelastigung (nur eine erhebliche Be-
l&stigung ist eine schadliche Umwelteinwirkung) erfolgt derzeit nur tGber die Dauer
der Geruchseinwirkungen am Immissionsort. Es werden Schranken gesetzt, die in
Abhangigkeit von Art und Nutzung des betroffenen Gebietes nicht Uberschritten
werden dirfen. Diese Schranken haben die Dimension 'Prozent der Jahresstunden’,
d. h. es wird vorgegeben in wie viel Prozent der Jahresstunden Gertiche am Immis-
sionsort auftreten dirfen. Fir die Betrachtung nach GIRL /1/ werden die Ergebnisse
als gerundete relative Haufigkeiten der Geruchsstunde angegeben.

Daruiber hinaus wird festgelegt, dass Stunden mit einem nicht nur vernachlassigba-
ren Zeitanteil mit Geruchsimmissionen innerhalb der Stunde bei der Summation der
Geruchszeiten uber das Jahr als volle Stunde zu beriicksichtigen sind. Als vernach-
lassigbarer Zeitanteil werden derzeit Zeitanteile < 10 % (6 min. je Stunde) angese-
hen. Sobald der Zeitanteil mit Geruchswahrnehmungen innerhalb einer Stunde min-
destens 6 Minuten betragt, wird also die volle Stunde bei der Summation der Zeiten
mit Geruchswahrnehmungen Utber das Jahr bertcksichtigt.

V. Unterlagen und Literatur

18/ DIN EN 13725
Luftbeschaffenheit — Bestimmung der Geruchsstoffkonzentration mit dynamischer
Olfaktometrie. Juli 2003

19/ Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft -) vom 24.07.2002
Neufassung 1.12.2021

/10/  AUSTAL2000
www.austal2000.de

/11/ L. Janicke, U. Janicke Entwicklung des Ausbreitungsmodells Austal2000G
www.austal2000.de
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Anhang 2
Daten der benachbarten Betriebe

nur fir den behdrdeninternen Gebrauch
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Anhang 3
Ausgabe-Datei AUSTAL

2021-11-22 07:53:26 ———————— e
TalServer:.

Ausbreitungsmodell AUSTAL, Version 3.1.2-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoBlau, 2002-2021
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2021

Arbeitsverzeichnis: ./.

Erstellungsdatum des Programms: 2021-08-09 08:20:41
Das Programm lauft auf dem Rechner "HHO3TNUTS".

Beginn der Eingabe

> ti "Westergellersen" 'Projekt-Titel

> ux 32583200 'x-Koordinate des Bezugspunktes

> uy 5898500 'y-Koordinate des Bezugspunktes

> z0 0.50 'Rauigkeitslange

> gs 2 'Qualitatsstufe

> as "F:\Bereiche\UBB\PGU\Wetterdaten\aks-akterm\Falberg 1120.aks" 'AKS-Datei

> ha 19.00 'Anemometerhdhe (m)

> dd 15 'ZellengroRe (m)

> x0 -60 'x-Koordinate der l.u. Ecke des
Gitters

> nx 68 'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung
> y0 =100 'y-Koordinate der l.u. Ecke des
Gitters

> ny 42 'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung
> xq 705.72 730.35 768.54 386.18 141.26 748.58

801.12 141.29 129.66 89.09 732.86

> yq 286.45 243.65 317.37 124.02 76.88 315.86

301.48 158.96 223.42 158.71 89.11

> hg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 .00
0.00 0.00 0.00 1.00

> aqg 33.00 18.00 77.81 11.00 31.48 13.75

28.04 23.35 24.72 22.98 35.82

> bg 62.00 61.91 40.00 6.79 26.88 8.72

11.53 9.73 13.92 8.31 47.13

> cq 2.00 1.00 1.00 2.00 6.00 3.00 .00
3.00 4.00 3.00 0.00

> wq -100.97 13.75 -95.81 -100.59 97.34 265.87

5.68 134.77 227.87 46.66 -127.32

> dg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 .00
0.00 0.00 0.00 0.00

> vqg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 .00
0.00 0.00 0.00 0.00

> odor_ 050 22 37.5 62.5 22 1036.8 55

220 168 252 33 33

> odor 075 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

> odor 100 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 30

> odor 150 0 0 75 0 0 0

0 0 0 0 0

Die Hohe hg der Quelle 1
Die HOhe hg der Quelle 2
Die Hohe hg der Quelle 3 betragt weniger als 10
Die HOhe hg der Quelle 4
Die Hohe hg der Quelle 5

Ende der Eingabe

betragt weniger als 10
betragt weniger als 10

betragt weniger als 10
betrdagt weniger als 10

BEBEEE
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Die
Die
Die
Die
Die
Die

In
In
Sta

Hohe
Hohe
Hohe
Hohe
Hohe
Hohe

hqg
hg
hqg
hg
hqg
hg

der
der
der
der
der
der

Quelle
Quelle
Quelle
Quelle
Quelle
Quelle

6 betragt weniger als 10
7 betragt weniger als 10
8 betradgt weniger als 10
9 betragt weniger als 10
10 betradgt weniger als 10 m.
11 betragt weniger als 10 m.

55353

AKS, BEARBEITUNG IFU GMBH FRANKENBERG - 09.11.2021
01.01.2011 BIS 31.12.2020 FF DWD 1339 DD: DWD 1339 HA=10,00M

KLUG/MANIER (TA LUFT)

JAHR

ALLE FALLE

Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
tistik

1:

a s w N

6:

Summe=13698
Summe=17286
Summe=46299
Summe=16330

Summe=5194
Summe=1203
"F:\Bereiche\UBB\PGU\Wetterdaten\aks-akterm\Fakberg 1120.

Summe=100010.0000 normiert.

aks" mit

Prifsumme AUSTAL 5a45cdae

Prifsumme TALDIA abbd92el

Prifsumme SETTINGS d0929%9elc

Prifsumme AKS al0966cad

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor"
TMT: Datei "././odor-j00z" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor 050"
TMT: Datei "././odor 050-3j00z" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor 050-j00s" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor 075"
TMT: Datei "././odor 075-j00z" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor 075-j00s" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor 100"
TMT: Datei "././odor 100-j00z" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor 100-j00s" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor 150"
TMT: Datei "././odor 150-j00z" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor 150-j00s" ausgeschrieben.

TMT: Dateien erstellt von AUSTAL 3.1.2-WI-x.

Auswertung der Ergebnisse:

DEP:
J0O0:
Tnn:
Snn:

Jahresmittel der Deposition

Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhdufigkeit
Hoéchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.

Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant flir eine Beurteilung!
Maximalwert der Geruchsstundenhaufigkeit bei z=1.5m

ODOR Joo 100.0 % (+/- 0.1 ) bei x= 113 m, y= 88 m ( 12, 13)

ODOR 050 J00 100.0 % (+/- 0.1 ) bei x= 113 m, y= 88 m ( 12, 13)

ODOR 075 J00 0.0 % (+/- 0.0 )

ODOR 100 J00 23.3 % (+/- 0.0 ) bei x= 743 m, y= 58 m ( 54, 11)

ODOR 150 J00 33.7 % (+/- 0.1 ) bei x= 788 m, y= 268 m ( 57, 25)
ODOR_MOD J00 79.8 % (+/- 2 ) bei x= 788 m, y= 298 m ( 57, 27)
2021-11-22 12:12:39 AUSTAL beendet.
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Verkehrslarmimmissionen ohne LarmschutzmaBnahmen
Rasterlarmkarte Tag in 2 m
Rasterlarmkarte Nacht in 5,2 m
Verkehrslarmimmissionen mit LarmschutzmaBnahmen

Rasterldarmkarte Tag in 2 m Hohe, 3 m Larmschutzwall
Rasterlarmkarte Nacht in 5,2 m Hoéhe, 3 m Larmschutzwall

MaBgebliche AuBenlarmpegel gemai DIN 4109-2:2018-01

Auf Grundlage Rasterlarmkarte Nacht in 5,2 m Héhe
Auf Grundlage Rasterlarmkarte Nacht in 5,2 m Hohe, 3 m Larmschutzwall

Larmpegelbereiche gemaB DIN 4109-2:2018-01



Ingenieurbiiro Bergann Anhaus LTU B-Plan Nr. 18 ,Silberbusch" 2102126 Seite 3

1 Einleitung und Aufgabenstellung

In der Gemeinde Westergellersen im Landkreis Liineburg soll das Baugebiet ,Silberbusch® ent-
wickelt werden. Das Baugebiet befindet sich slidlich der Liineburger StraBe (L 216) und nérd-
lich des Stidergellerser Wegs. Die Nutzungsausweisung soll als dérfliches Wohngebiet (MDW)
erfolgen.

Im Rahmen dieser larmtechnischen Untersuchung sollen die auf das Plangebiet einwirkenden
Verkehrslarmimmissionen ermittelt und beurteilt werden. Die Berechnungen erfolgen bei freier
Schallausbreitung im Plangebiet und — als Variante — unter Bertcksichtigung eines Larmschutz-
walls entlang der Lineburger StraBe.

2 Grundlagen und Eingangsdaten

Die Verkehrslarmimmissionen werden gemaB 16. BImSchV /2/ und RLS-19 /3/ berechnet. Zur
Beurteilung wird die DIN 18005 /4/ sowie erganzend die 16. BImSchV herangezogen. In beiden
Regelwerken ist die Nutzung ,,dérfliches Wohngebiet (MDW)" nicht enthalten. Fir die Beurtei-
lung wird daher hilfsweise auf die Orientierungs- bzw. Grenzwerte flir Misch- (MI) und Dorf-
gebiete (MD) zurtlickgegriffen. Die schalltechnische Orientierungswerte gemaB DIN 18005 be-
tragen 60/50 dB(A) tags/nachts, die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 64/54 dB(A)
tags/nachts. Darliber hinaus ist die Grenze zur Gesundheitsgefahrdung in der Rechtsprechung
zu beachten, die bei Beurteilungspegel von 70/60 dB(A) tags/nachts liegt.

Die Verkehrsdaten flr die Lineburger StraBe wurden der verkehrstechnischen Untersuchung
~Verkehrskonzept im Rahmen des Siedlungsentwicklungskonzeptes 2030 Samtgemeinde Gel-
lersen™ entnommen. /5/ Dort wurde flir die Lineburger StraBe zwischen Westergellersen und
Kirchengellersen ein Verkehrsaufkommen von 7.600 Kfz je Werktag (DTVw) flir das Jahr 2018
sowie ein SV-Anteil von ca. 5 % angegeben. Die durchschnittliche Verkehrsstarke (DTV) wurde
entsprechend der durchschnittlichen werktaglichen Verkehrsstarke (DTVw) gewahlt, was einer
maoglichen zukiinftigen Verkehrszunahme von etwa 10 % entspricht.

Dieses Verkehrsaufkommen wurde der Larmtechnischen Untersuchung zugrunde gelegt und

auf die verschiedenen Fahrzeuggruppen Pkw, Lkw1l, Lkw2 gemaB RLS-19 umgelegt. Die Ver-
kehrsdaten sind in der nachfolgenden Tabelle 1 zusammengefasst.

Tabelle 1: DTV und stiindliche Verkehrsstérken M der verschiedenen Fahrzeuggruppen

Abschnitt DTV M Pkw M Lkw1 M Lkw2
in Kfz/24h t/n in Kfz/h t/n in Kfz/h t/n in Kfz/h
B 216 Ri West 7.600 415,8/70,9 8,0/2,3 13,3/2,8

DTV: durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke in Kfz/24h
Mt/Mn: MaBgebende stiindliche Verkehrsstarke tags/nachts in Kfz/h



Ingenieurbiiro Bergann Anhaus LTU B-Plan Nr. 18 ,Silberbusch" 2102126 Seite 4

Die zulassige Hochstgeschwindigkeit flir den betrachteten Bereich der Liineburger Straf3e be-
tragt 60 km/h.

Als Fahrbahnoberflachen wurde ein Splittmastixasphalt SMA 8 gemaB Tabelle 4a der RLS-19
angesetzt.

Der Kreisverkehr in Westergellersen — westlich des Plangebietes — wurde mittels Knotenpunkt-
korrektur fiir Kreisverkehre berticksichtigt.

Die schalltechnischen Berechnungen wurden mit Hilfe eines 3-dimensionalen digitalen Rechen-
modells mit dem Programm ,SoundPLAN", Version 8.2, der SoundPLAN GmbH durchgefiihrt.
Die Hintergrunddaten wurden vom Auftraggeber zur Verfligung gestellt./6/ Das Untersu-
chungsgebiet ist als weitgehend eben anzusehen.

Innerhalb des Plangebietes wurde mit freier Schallausbreitung gerechnet. Abschirmung und
Reflexionen aufgrund der benachbarten Bestandsbebauung wurden berticksichtigt.

Die Rasterlarmkarten wurden fir den Tageszeitraum fiir eine Héhe von 2 m Uber Geldande und
fur den Nachtzeitraum fir eine H6he von 5,2 m Uber Gelande, entsprechend dem 1. Oberge-
schoss, berechnet.
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3 Ergebnisse

Die Berechnungsergebnisse der Schallprognose sind in den Larmkarten der Anlagen 1 und 2
dargestellt. Anlage 1 enthdlt die Beurteilungspegel ohne aktiven Larmschutz. In Anlage 2 sind
die Beurteilungspegel unter Berlicksichtigung eines Larmschutzwalls sidlich der L 216 mit ei-
ner Hohe von 3 m (iber Gradiente dargestellt.!

Die flachige Darstellung erfolgte getrennt flir den Tages- und Nachtzeitraum. Fir den Tages-
zeitraum wurden die Beurteilungspegel fiir eine Héhe von 2 m (ber Gelande dargestellt, so
dass auch eine Beurteilung der ebenerdigen AuBenwohnbereiche mdglich ist. Flir den Nacht-
zeitraum wurden die Beurteilungspegel fiir eine Hohe von 5,2 m Uber Gelande, entsprechend
dem 1. Obergeschoss, dargestellt.?

In Anlage 3 sind die maBgeblichen AuBenlarmpegel gemaB DIN 4109:2018-01 ohne Larm-
schutzwall sowie unter Berticksichtigung eines 3 m hohen Larmschutzwalls dargestellt. Grund-
lage ist die Rasterlarmkarte nachts in 5,2 m Héhe lber Gelande.

Verkehrslarm ohne LarmschutzmaBBnahmen (Anlage 1.1/1.2)

Die hochsten Beurteilungspegel von anndhernd 60/55 dB(A) tags/nachts ergeben sich an den
nordlichen Baugrenzen. Der schalltechnische Orientierungswert tags fir Dorfgebiete von
60 dB(A) kann eingehalten werden, der schalltechnische Orientierungswert nachts von
50 dB(A) wird um bis zu 5 dB(A) Uberschritten. Mit zunehmender Entfernung zur Liineburger
StraBe gehen die Beurteilungspegel zurlick, so dass der schalltechnische Orientierungswert
nachts von 50 dB(A) im Uberwiegenden Teil des Plangebietes eingehalten werden kann.

Aufgrund der Uberschreitung des schalltechnischen Orientierungswertes nachts im Nordteil
des Plangebietes wurde die Wirkung eines 3 m hohen Larmschutzwalls stidlich der Liineburger
StraBe untersucht.

Verkehrslarm mit Larmschutzwall 3 m (Anlage 2.1/2.2)

Durch einen 3 m hohen Larmschutzwall verbleibt nur noch ein schmaler Streifen im Bereich
der nérdlichen Baugrenze, an dem der schalltechnische Orientierungswert nachts von 50 dB(A)
nicht eingehalten werden kann. Die Larmsituation fur die Freiflachen und ebenerdigen AuBen-
wohnbereiche verbessert sich erheblich: wahrend ohne Larmschutzwall der schalltechnische
Orientierungswert tags von 60 dB(A) gerade eingehalten wird, bleiben die Beurteilungspegel
tags im Bereich der Baugrenzen fast vollstandig unterhalb von 55 dB(A), so dass auch der
schalltechnische Orientierungswert fiir allgemeine Wohngebiete eingehalten ware.

Fazit:

Zum Schutz der geplanten Wohnbebauung wird ein 3 m hoher Larmschutzwall stdlich der
Lineburger StraBe (L 216) empfohlen. Damit kann der schalltechnische Orientierungswert
nachts von 50 dB(A) nahezu im gesamten Plangebiet eingehalten werden. Die Larmsituation

1 GroRere Wandhohen erscheinen aufgrund des seitlich einstrahlenden Schalls nicht sinnvoll.
2 Die Pegelwerte nehmen in der Regel mit zunehmender Hohe des Immissionsortes aufgrund der geringeren Bodendampfung sowie ggf.
einer geringerer Abschirmwirkung des aktiven Larmschutzes zu.
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tags flr die ebenerdigen AuBenwohnbereiche und Freiflachen verbessert sich erheblich. Die
(héheren) Immissionsgrenzwerte gemaB 16. BImSchV von 64/54 dB(A) werden im gesamten
Plangebiet eingehalten.

Aufgrund der verbleibenden Uberschreitungen sind zusétzlich bauliche SchallschutzmaBnah-
men erforderlich. Als Grundlage des baulichen Schallschutzes wurden die maBgeblichen Au-
Benlarmpegel im Plangebiet ermittelt.

MaBgebliche AuBenlarmpegel gemaB DIN 4109:2018-01 (Anlage 3.1/3.2)
In den Anlagen 3.1 und 3.2 sind die maBgeblichen AuBenlarmpegel ohne Larmschutzwall sowie
mit einem 3 m hohen Larmschutzwall dargestellt.

Flr die Vorzugsvariante mit 3 m hohem Larmschutzwall ergeben sich an den nérdlichen Bau-
grenzen mafBgebliche AuBenlarmpegel von maximal 67 dB(A). Dies entspricht fiir schutzbe-
durftige Raume einer erforderlichen resultierenden Schallddmmung von 40 dB, die problemlos
zu erreichen ist. Im Uberwiegenden Teil des Plangebietes bleiben die maBgeblichen AuBen-
larmpegel unterhalb von 60 dB(A), entsprechend einer resultierenden Schallddmmung von
30 dB, die in der Regel zu keinen zusatzlichen Anforderungen aufgrund des duBeren Schall-
schutzes fuhrt. Nach Realisierung der Bebauung werden sich aufgrund der Abschirmwirkung
der Gebaude — mit Ausnahme der ersten Baureihe — geringere AuBenlarmpegel ergeben.

Larmpegelbereiche gema DIN 4109:2018-01 (Anlage 4)
Die auf Basis der AuBenlarmpegel ermittelten Larmpegelbereiche sind in Anlage 4 dargestellt.
Die Abgrenzungen der Larmpegelbereiche kénnen in die Planzeichnung ibernommen werden.
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4 AbschlieBende Beurteilung und Festsetzungsvorschldge

Mit dem empfohlenen 3 m hohen Larmschutzwall stdlich der Liineburger StraBe (L 216) kann
das Plangebiet weitestgehend geschitzt werden. Ausgehend von einer Kronenbreite von 1 m
und einem Steigungsverhaltnis von 1 : 1,5 betragt die Breite des Walls 10 Meter. Hinzu kom-
men die Entwasserungsmulden, so dass insgesamt von einem Platzbedarf von etwa 12 Metern
auszugehen ist. Da es sich um eine zweistreifige StraBe handelt, kann als Bezugshdhe anstelle
der HOohe der Gradiente auch die Hohe des StraBenrandes gewahlt werden.

Wahrend des Nachtzeitraums verbleiben Uberschreitungen des schalltechnischen Orientie-
rungswertes von 50 dB(A) am Nordrand der beiden nérdlichen Parzellen. Daher ist zusatzlich
baulicher Schallschutz an den geplanten Gebauden erforderlich.

Die Larmpegelbereiche gemaB DIN 4109:2018-01 kdnnen im Bebauungsplanverfahren als
Grundlage des notwendigen baulichen Schallschutzes festgesetzt werden. Fiir die beiden nérd-
lichen Parzellen sollten flir Schlafrdume schallgedammte Liiftungseinrichtungen vorgesehen
werden.

Zum Schutz vor Verkehrslarm werden nachfolgende Festsetzungen empfohlen:

1. Innerhalb der gekennzeichneten Lérmpegelbereiche geméaB DIN 4109 (2018) ,Schallschutz im
Hochbau" (Die Norm ist zu beziehen bei Beuth Verlag / Berfin) sind Gebédudeseiten und Dach-
fldchen von schutzbedlirftigen Rdumen entsprechend dem malBgeblichen AuBenidrmpegel der
nachfolgenden Tabelle zu realisieren.

Tabelle 1:

Larmpegelbereich Mafgeblicher
Aullenlarmpegel La
[dB(A)]

I 55
Il 60

i 65
v 70

Die Anforderung an die resultierenden Bau-Schalldédmm-MalBe R'w,ges ergibt sich unter Berticksichtigung
der unterschiedlichen Raumarten

Hierbei entspricht

Kraumart in dB Beschreibung

Aufenthaltsraume in Wohnungen
30 Ubernachtungsraume in Beherbergungsstatten,
Unterrichtsraume und Ahnliches;

35 Biiroraume und Ahnliches
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Mindestens einzuhalten sind:

R'w, ges = 30 dB fiir Aufenthaltsréume in Wohnungen, Ubernachtungsréume in Beherbergungsstétten,
Unterrichtsrdume, Bliroréume und Ahnliches.

2. Fiir die zum Schlafen genutzte Rdume (Schlafzimmer, Kinderzimmer) im Ldrmpegelbereich 111
und 1V sind schallgeddmmten Liiftungseinrichtungen vorzusehen, soweit der notwendige hygi-
enische Luftwechsel nicht auf andere geeignete, dem Stand der Technik entsprechende Weise
sichergestellt wird oder eine Liiftungsmoglichkeit zur ldrmabgewandten Gebaudeseite besteht.
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5 Zusammenfassung

In der Gemeinde Westergellersen im Landkreis Liineburg soll das Baugebiet ,Silberbusch® ent-
wickelt werden. Das Baugebiet befindet sich slidlich der Liineburger StraBe (L 216) und nérd-
lich des Stidergellerser Wegs. Die Nutzungsausweisung soll als dérfliches Wohngebiet (MDW)
erfolgen.

Im Rahmen dieser larmtechnischen Untersuchung wurden die auf das Plangebiet einwirkenden
Verkehrslarmimmissionen ermittelt und beurteilt. Die Berechnungen erfolgten bei freier Schal-
lausbreitung im Plangebiet und — als Variante — unter Beriicksichtigung eines Larmschutzwalls
entlang der Lineburger StraBe.

Im Ergebnis wird ein 3 m hoher Larmschutzwall sidlich der Lineburger StraBe empfohlen.
AuBerdem sind Festsetzungen zum baulichen Schallschutz erforderlich, wobei sich zusatzliche
Anforderungen im Wesentlichen auf die beiden nérdlichen Parzellen beschranken.

Hamburg, 07.09.2021

[’ C

":k\s (I,J/\/ '/}7 UU LIW (& 4 Lt 7'/5:/1/) A {«é'ﬁéy

Dipl.-Phys. Frank Bergann M. Sc. Christian Moéller
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6 Rechtliche Grundlagen und verwendete Unterlagen

1/

12/

13/

14/

/51

16/

17/

/8/

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) (BGBI. I, Seite 721 ff), in der aktuellen
Fassung

Sechzehnte Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990, zuletzt geandert
am 18.12.2014 und 04.11.2020

»Richtlinien fir den Larmschutz an StraBen (RLS-19)", Ausgabe 2019, einschlieBlich
Korrektur vom 04.03.2020

DIN 18005-1 Beiblatt 1: 1987-05, Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren;
Schalltechnische Orientierungswerte flr die stadtebauliche Planung, Mai 1987

Verkehrskonzept im Rahmen des Siedlungsentwicklungskonzeptes 2030 Samtge-
meinde Gellersen®, Zacharias Verkehrsplanungen, 10.01.2019

Hintergrund jpg- und pdf-Daten des Baugebiets, Parzellierungsplan und Lageplan des
Baugebietes Silberbusch, aktualisierte Planzeichnung mit Nutzung MDW, Niedersach-
sische Landgesellschaft mbH, Fachbereich Baulandentwicklung, Geschaftsstelle Liine-
burg, Gbermittelt mit E-Mails vom 02.02.2021 und 13.07.2021

DIN 4109-1:2018-01, ,Schallschutz im Hochbau — Teil 1: Mindestanforderungen",
vom Januar 2018

DIN 4109-2:2018-01, ,,Schallschutz im Hochbau — Teil 2: Rechnerische Nachweise der
Erflllung der Anforderungen®, vom Januar 2018



L llnnnllrgnr o21uralde -

210 ——

Silberbusch

—

Zeichenerklérung Beurteilungspegel Tag in dB(A)  Kartengrundiage LTU B-Plan Siberbusch
|| Gebaude Bestand <= 35
35 < <= 40 Quelle Aufiraggeber
B-Plan-Grenze 40 < <= 45 © I(.ja[ldejamt fiir Geoinformation Niedersachsische Landesgesellschaft mbH
o - und Landesvermessun
=~ Emissionslinie Strake ‘5‘2 : :; gg Niedersachsen, 2019 9 —
Bauland 55 < <= 60 Verkehrslarmimmissionen
60 < <= 65
65 <[ |<=70
70 < I <= 75 Rasterlarmkarte Tag (2 m ii. Gelénde)
75 < I <= 80
80 < - Projekt-Nr. Anlagen-Nr. MaBstab
2102126 Anlage 1.1
Verfasser Jarrestralle 44
| INGENIEURBURO 22303 Hamburg
BERGANN ANHAUS info@iba-anhaus.de
0_1£u0m ¢ Datum Plannummer
07.09.2021




]

Luneblir;
gnr olralde - 1216

— e

Silberbusch

—

Zeichenerklarung Beurteilungspegel Nacht in dB(A) Kﬁr}éleggrundlage PLT;.ELK; B-Plan Silberbusch
[ | Gebaude Bestand <= 35
35 < <= 40 Quelle Aufiraggeber
B-Plan-Grenze 40 < <= 45 t@n'aa[‘:ﬁj:gg?;ec:zgir:‘formaﬁon Niedersachsische Landesgesellschaft mbH
——— Emissionslinie Stralke ‘512 : :; gg Niedersachsen, 2019 9 —
Bauland 55 < <= 60 Verkehrslarmimmissionen
60 < <= 65
65 <[ |<=70
70 < I <= 75 Rasterlarmkarte Nacht (5,2 m ii. Gelénde)
75 < I <= 80
80 < - Projekt-Nr. Anlagen-Nr. MaRstab
2102126 Anlage 1.2
Verfasser Jarrestralle 44
| INGENIEURBURO 22303 Hamourg
BERGANN ANHAUS info@iba-anhaus.de
0—1£u0m ¢ Datum Plannummer
07.09.2021




s

L llnnnllrgnr o21uralde -

210

Silberbusch

—

Zeichenerklérung Beurteilungspegel Tag in dB(A)  Kartengrundiage LTU B-Plan Siberbusch
|| Gebaude Bestand <= 35
35 < <= 40 Quelle Aufiraggeber
B-Plan-Grenze 40 < <= 45 ?nba[‘::j::/g?;::zgir:‘fo"maﬁon Niedersachsische Landesgesellschaft mbH
=~ Emissionslinie Strake ‘5‘2 : :; gg Niedersachsen, 2019 9 —
E Larmschutzwall gg < <= gg Verkehrslarmimmissionen
< <=
== Bauland 65 < - <= 70
70 < I <= 75 Rasterlarmkarte Tag (2 m ii. Gelénde)
75 < I <= 80
80 < - Projekt-Nr. Anlagen-Nr. MaBstab
2102126 Anlage 2.1
Verfasser Jarrestralle 44
| INGENIEURBURO 22303 Hamburg
BERGANN ANHAUS info@iba-anhaus.de
0_1£u0m ¢ Datum Plannummer
07.09.2021




]

51
45 -
51
Y 4

L llnnnurgnr o21uralde -

210

= T — e e

Silberbusch

—

Zeichenerklarung Beurteilungspegel Nacht in dB(A) Kﬁﬁleggrundlage PLT;.ELK; B-Plan Silberbusch
|| Gebaude Bestand <= 35
35 < <= 40 Quelle Aufiraggeber
B-Plan-Grenze 40 < <= 45 ?nlc-ja[]::j:gtefrirjrzeczzgir?formaﬁon Niedersachsische Landesgesellschaft mbH
——— Emissionslinie Stralke ‘512 : :; gg Niedersachsen, 2019 9 —
E Larmschutzwall gg < <= gg Verkehrslarmimmissionen
< <=
Bauland 65 < - <= 70
70 < I <= 75 Rasterlarmkarte Nacht (5,2 m ii. Gelénde)
75 < I <= 80
80 < - Projekt-Nr. Anlagen-Nr. MaRstab
2102126 Anlage 2.2
Verfasser Jarrestralle 44
| INGENIEURBURO 22303 Hamourg
BERGANN ANHAUS info@iba-anhaus.de
O_lguom ¢ Datum Plannummer
07.09.2021




——

Silberbusch

Zeichenerklarung

|| Gebaude Bestand

= =  B-Plan-Grenze
== Emissionslinie Stralle

= Bauland

MaRgebl.

AuBenlarmp. in dB(A)

ANNNANANNANANANANNA

Kartengrundlage
ALKIS

Quelle

© Landesamt fiir Geoinformation
und Landesvermessung
Niedersachsen, 2019

Projekt

LTU B-Plan Silberbusch

Auftraggeber

Niedersachsische Landesgesellschaft mbH

Planinhalt

Verkehrslarmimmissionen

MaRgebliche AuRenlarmpegel geman
DIN 4109:2018-01
Basis: Rasterlarmkarte Nacht, ohne Wall

Projekt-Nr.

2102126

Anlagen-Nr.

Anlage 3.1

MaRstab

Verfasser

,)) INGENIEURBURO
BERGANN ANHAUS

Jarrestrale 44
22303 Hamburg

Tel.: 040 65 05 203 0
info@iba-anhaus.de

Datum

07.09.2021

Plannummer




| lmnmlrge; StraRe =121/

h

——

Projekt

Kartengrundlage

Zeichenerklarung MaRgebl. AuRenlarmp. in dB(A) ALKIS LTU B-Plan Silberbusch
|| Gebaude Bestand <= 35
35 < <= 40 Quelle Auftraggeber
B-Plan-Grenze 40 < <= 45 © 'aai‘dejamt fiir Geoinformation Niederséchsische Landesgesellschaft mbH
o 45 < <= 50 und Landesvermessung
== Emissionslinie Stralle e - o5 Niedersachsen, 2019 —
- Lérmschutzwall 55 < <= 60 Verkehrslarmimmissionen
—— Bauland 60 < <= 65 Mafgebliche Auenlarmpegel gemal
65 < <= 70 DIN 4109:2018-01
70 < <=75 Basis: Rasterlarmkarte Nacht, mit 3 m Wall
75 < <= 80
80 < Projekt-Nr. Anlagen-Nr. MaRstab
2102126 Anlage 3.2
Verfasser Jarrestralle 44
‘))I INGENIEURBURO %2?_034"33‘;“5%';9203 o
BERGANN ANHAUS el

info@iba-anhaus.de

0 10 20 30 ¢ Datum Plannummer
07.09.2021




147 gm

Silberbusch

Zeichenerklarung
|| Gebaude Bestand
Grenze Larmpegelbereich

=== Emissionslinie Strale

E Larmschutzwall

Kartengrundlage
ALKIS

Quelle

© Landesamt fiir Geoinformation
und Landesvermessung
Niedersachsen, 2019

Projekt

LTU B-Plan Silberbusch

Auftraggeber

Niedersachsische Landesgesellschaft mbH

Planinhalt

Verkehrslarmimmissionen

Grenzen Larmpegelbereiche

Basis: Rasterlarmkarte Nacht, mit 3 m Wall

Projekt-Nr.

2102126

Anlagen-Nr.

Anlage 4

MaRstab

Verfasser

INGENIEURBURO
BERGANN ANHAUS

JarrestraRe 44

22303 Hamburg
Tel.: 040 65 05 203 0
info@iba-anhaus.de

Datum

07.09.2021

Plannummer




	20210907_2102126_LTU_B_Plan_18_Silberbusch.pdf
	Bericht
	1  Einleitung und Aufgabenstellung
	2 Grundlagen und Eingangsdaten
	3 Ergebnisse
	4 Abschließende Beurteilung und Festsetzungsvorschläge
	5 Zusammenfassung
	6  Rechtliche Grundlagen und verwendete Unterlagen

	Anlage 1.1
	Anlage 1.2
	Anlage 2.1
	Anlage 2.2
	Anlage 3.1
	Anlage 3.2
	Anlage 4




